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Kirchenstaat von Mussolinis Gnaden .
Das Abkommen pcr ' ett . - Konkordat mit dem Favismus .

R o m, . 7 . Feder . Das Abkommen zwischen den , Vatikan und der itolicnifchcii Rcrieruna
über die römi . chr graste ist henie desiniliv ahgeschlossci , Worte » . Der Sliictmif .f) der llit -
lerschrislen wird wahrscheinlich an , IN. Feber . stoischen de », Mii,islc,präsib - i „en Atnsso int
und dem Kardinal vlalparri in der Lalera » lirchc enolgen . Tie Dokumente diinle » am
I. ' . Feber im „Osservatorc stlonmno " vcrössent licht werden .

Dao Abkommen besteht aus stvci Dokumenten , von denen das eine die Wieder her -
sicllung deö Kirchenstaates betrifft , dao ,weile ein Konkordat stoischen dem
Heiligen stuhl » nd Italien ist . Wie verlautet , werden durch das ? lbkomnie » in der ?! »! ■>• <*,

»unst der päpstliche » Herrschast nur geringe Slenderungcn qctrosfen , dagege » erlangt der Hei «
«Ire Stuhl ,ahlreibe Vorteile in religiöser Hinsicht , Ter Heilige Stuhl legte bei de, » Ab -
schlug des Abkommens das Hauptgewicht nicht ans das «er ' iloria ' c VfMem . sondern inSbe

sondere aus die Frage der Unabhängigkeit und Souveränität der Geistlichkeit .

Der römi ' che Korrespondent des „ Temps "

bemerkt sti dem Abkommen , dag der jetzige
. lilrchenstaat keinen derartigen Umfang haben

wird , wie man ursprünglich glaubte , sonder » nur

a,,s tlcincn Inseln bestehen wird , unser denen

sich möglicherweise anck die Villa Gabriclli besi,, -

dct , dl ? den Sitz der Vrvpaganda bildet und in

der Anhc der Prtcrslirchc liegt . Urspriinelich

habe der Hl . Stuhl an die Schasfiing eines aröi ' e«

ren Staates gedacht , doch habe man von dieser

«w' iefit »ach Pril ' una der vraktisch - n Eristen be -

dinonnoen eines ähnlichen Staates bei den Torer

Roms Abstand genommen .
Was das Konkordat mit Italien betrifft , sei

fit es Abkomme » , Blättermelbnngen iv - olge ,
sür dir Kirche sehr giinstio . ' «linisterpräsident
Mussolini habe darin sein Wohlwollen gegenüber
dem Hl . Stuhle und den Kirche » bel ' ördcn betont .
Tic Frage », die ei » geniale die Beinhiinae » » vi -
scheu der lacholischc » Kirche und de », llelicnschen
Staate trilbte », wie l> B. die Frage der
Jugenderziehung , seien in dem v o »n
HI . S t n h l e gewünschten Sinne g c-
löst worden . Auch werden durch das Konkordat
rllc Schwierigkeiten beseitigt , die mit bvr Ernen «
istng dcr Vi chöfe und den Regeln der religiöse »

Orten zusammenhängen .

WsWMAl AlkllWW ill! » UMW Kellikt.
kln jämmerlich »» Fiasko der Bolschewiken . - Die Zertt ' arbeiierZchaft

verweigert dle Gefolgschaft .

Rcichenberg , 7. Jeder . ( Eigenbericht . ) Tic

schien Tage arbeiteten die Bolschewiken fieberhaft ,
in » Ire TextitarbeiterschafI durch einen S. reil in

eine Niederlage zu treiben . To fand Mittwoch , den

(5. Jeder in Gruttau im Deutsche » Hans eine

von den Bolschewiken einberufene Versammlung
statt , welche von ungefähr 700 Arbeiter » besucht
war . I » der Tefca te sprachen acht Arbeiter gegen
den Streik . Bei der Abstimmung herrschte ein

v o l l st ä n d i g e ö D u r ch e i n a n de r . aber die

Bolschew ken erklärten den Streik als beschlossen .
?lrn 7. Jever versuchten sie im Grollauer und

Rcichcnbergcr Gebiet und auch im Iriedländcr
Gebiet die Arbeiter von de » Betrieben fernzuhalten
und cvllticn ei » Fiaiko . Als Beweis sübren wir

an . doh bei der I rina Herma » » Müller , Färberei
in Tönis bei Gruttau 500 Arbeiter beschäft ' gt
sind, von diesen streiken -Ist Arbeiter während die

übr ' ge Arbeiterschaft werter arbeitet . Bei
_

der

Irma KoSNianoL A. » Ä. i » Grösdvrfbei
Grot au sind 7«) 0 Arbeiter beschäsiigt , 48 davon

strecken . Tie Firma Schubert in Gruttau be -

schösl' gt 13 » Arbeiter , dieser Betrieb siebt wegen

Arbeitsmangel zur Gänze still , es gelang den

Komiiillii ' sten von den 3 » Beickällgien einige
von dem Betrieb sernzubal en . Die Finna Hau -

rowitz in Gruttau beschäftigt 3 » » Arbeiter , im

Streik stehen 225 Arbeiter , die übrigen arbeiten .

Bei der Firma Wolf und Rübel in & rottau

sind 250 Arbeiter beschäftigt , dem Streik hat sich
kein Arbeiter angeschlossen .

Das Fiasko dcr Bolschewiken ist in ihrer

Hochburg Grottau und den umliegenden Ort -

schaftcn geradem ka' astrophal .
Weiter wurden von den Bolschewiken die Arbei¬

ter bei der Firnia Prciszlcr in Gabtonz -
B r a n d l heransger ' sse ». ebenso bei der Firmen
Tcltschcr und Lew » nild Krause und Hoffniann
in Röchlitz . Bei der legieren F ' rma arbeite »

bereits wieder lZK Arbeiter . Auch ini Fried
l ander Bezirk steht der Betrieb E' sensck ' Iimnel
im Streek und die Iutcfabrik i » Weipsdorf .
Die letze Schick ' l arbr ' i <" i » ^ : » letckerei , Boir ' eb

noch. Beider Firma Mautner . Teictckwerke in

G r ü n w a l d, einer Hochburg der Bo ' schewTen .

ftvc ' tt ein Viertel der Belegschaft , drei Viertel der

Belegschaft arbeitet . Bei der Firma Alstchnl und

Poltest in Kratzau wird ebenfalls Streik gc -
meldet .

Im großen und ganzen arbeiten d' c Groübe -

tr ' ebe des Rc >rhenbcrg - r Gebietes weiter » nd

es besteht unter den Arbeiter » lc ' nc Lust , die

Betriebe zu verlassen .

Keine Demission des Reichskabmstts
Berti » , 7. Fever . Das Reichokabinett be -

schäfligte sich in seiner heutigen Sitzung mit dcr

durch den Rücktritt des Reichsverkehrsminislere
don Guerard geschaffenen Lage .

Das Kabinett war einmütig der Ansicht ,

dich die außen - und innenpolitische
Lage , insbesondere die unmittelbar bevor -

stehenden Verhandlungen über die R e p a r a -

t I o n s f r a g c, dcr Reichsrcgicrung die F o r t -

s fi h t u n g der Geschäfte auf dcr Grund -

lazc dcr Regierungserklärung vom 3. Juli von -

fltn Jahres z - » n n a b In c i o b a r e n Pflicht
Mache » .

^
Ter ilieichstanrlcr erstattete alsdann dem

Rcichsvrästdcntcn iibcr die Auffassung des Kabi -

uetis Bericht . Ter Ätc ' chsprälident trat dieser

Stellungnahme vollkommen bei , genehmigte das

Aiicktrittögesnch des stieichovertehrsministero von

Auerard » nd beauftragte entsprechend dem Bar -

Wage des Reichskanzlers den Reichvvostminilter
Tr . Ich äst le mit der Wahrnehmung der Ge -

wläste des Rcichovertehrsm ' nisters und den

Relchsminifter des Inner « Scvering mit der

Wahrnehmung der Geschäfte des Rcichsministers
für die besestten Gebiete .

vr.

verlin , 7. Feb - r . ( E' genber' cht . ) Ter

schritt des Zentrums wird von der Oesscntlich -

keit fast allgemein verurteilt und cs besteh , in . Re-

giernngstreisen die Absicht , auch nach dem Aust -

scheide » des Zentrums d' c Geschäfte fortzustihren ,

mögl' chst bald aber eine Verständigung anzu¬

streben .
Innerhalb der Soz ' aldcinolratie mehre » ich

die Stimmen , die an d? r Haltuna der Barte ' » ach

den R' aiwahlen Kritik » be » . Die Sozialdrmv -

»ratie bätte damals das volle Gewicht Ihres gro¬

be » Erfolge - - i » die Wagschale ivcrsen n' vjse ». als

sie sich cntsch ' ost . c ' nc Koal ' t ' o » mit bürgerlichen

Parte ' en ciumgchcn . Tic Söiialdcinokrat ' e hätte

eine Reihe soz aler » wirtschaltlicker und politischer

^ ortcriinaen . vor allen , perMi,licher Art stellten ,

neoen d' csc komve » e ! ercn müssen . A » der Lösung

der Repa >- at ' o»skrage bäste ►ns Vürgcr ' um ebcn -

sogrostes Inwrest ' e ael ' aM wir die Arbeiterschaft

und wenn Zentrum und VoKövnrtei eine sta - le

Regierung wünschten , so bötten sie eben der So -

zialdemot' ratie Zugeständnisse machen müssen .

Tie sotia ' deinolrat ' sche Barte ' , w> rd zu der

Laar , die durch die Handlungsweise des Zentrums

geschaffen wurde , nächste Woche Stellung nehme » .
»i*

Kewe Kr ! e in Vreußen .

Berlin , 7. Feber . Die Mitglieder des

^ ReichSkabinetts versammelten sich heute früh Z«

einer Besprechung über die durch de » Rücktritt
des Zentrumsministers von Guerard geschaffene »
Lage . Im Anschlug daran begab sich stieichskanz -
! er Müller zum Reichspräsidenten , » m diesem
Bericht zn erstatten . Ter Abbruch dcr Koatilions

Verhandlungen im Reich hat bisher auf die Ver -

Handlungen i » Preiisten leinen Einflust ausge -
übt , diese gehen vielmehr vorläufig weiter , » nd

zwar wird heute nachinitlago eine gemeinsame
Besprechung des vreuszischen Ätinisterpräsidente »
Braiin mit den Koalitionsparteic » und Bertre -
trrn dcr Landlagsfrattio » dcr deutschen Volks -

Partei stattfinden .

Die n » u ? Plattform .
Berlin , 7. Feber . ( E' genbericht . ) Tic K o m

m >t niste n haben in den letzten ReichSiagSflt -
znnge » immer wieder die gemeiiisten Beschimvfun
gen der Soz>ilde »ivkrcitcii vorgebracht . Als heute
der Kommuiiist St ollwitz dein Genosse » Lobe

zurief , der Präsident habe die Angabe , den Hen¬
ker WoldemaraS zu verteid ' gcn. wurde er von der

Sitzung ausgeschlossen . Tie Kommunisten lärm cn

neuerlich n » d der KommiinZt Hörnte rief den

Soz ' aldemokraten das Srhimpftvort „ Hunde "
zu . Als er nun ebenfalls von der S' tznng ausge -
schlössen wurde , weigerte er sich den Zaal zu ver¬

lassen . Lobe unterbrach nun die Sitzung ans fünf
Minuten und verkündete dann den Ausschluß
Hornlos für acht S' tzni ' gc». Ziuste ' ch erklärte Ge¬

nosse Löbe , er iverde mit aller Strenge gegen die

Abgeordneten vorgehen , die sich persönliche Be -

schlillpfllllgen anderer Abgeordneter le ' ste ». Dar -

aufhin bcnlhigten sich die Koinmuiiistcn und be¬

nahmen sich für den Rest der Sitzung »ia »ier

licher .

Der Ruf nach der Brottarte .
Moskau . 7. Fever . ( laß . ) In de » Zeiinngs -

eedakiionen laitscn zahlreiche Znschrtsten ans Ar -

bciletkrciscn ein , in denen betont wird , daß es

notwendig sei . den Brotvcrkmif angesichts der

Eillivicklniig der Brotfreknlat ' o» zn norniicrc ». In
Leningrad wurden bereits Broteinkaiifshüchlei »
cingcführ ! . Tie Bevölkerung ivtrd ohne jede Ttö

riing ausreichend mit Brot versorg ! .

Dle richtige Linie .

Athen , 7. Feber . In einer Bersammlniig
im Appollo Theater kam es heute vormittags zu
e inem Z n s a in in e n st o ß z >v i s ch e n st v in
m n n i st e Ii »1 r u p p e u v e r s ch i e d e » c r

sti i ch i ii n g. wobei R e v o l v e r , M esse r und

K >i ü p p e l zur Anwendung kamen . Ein D u i

; e ii d Teilnehmer wurde s ch w e r Verl c tz t in

ein Krankenhaus gebracht , nngcfähr 30 sind

leichter verletzt . Die Polizei stellte die

Ordnung wieder her .

Die geheime Krankheit .
Die geheime Krankheit der KPD — das sind

die T h e s e ». B e s ch l ü s s c u n d R i ch t 1 > •

u i e n des Ekki und der Parteizcutrale , die soge¬
nannten historischen Dokumente , die iedcr Pflicht -

bewußte Kviiimunist mit einem Kotau zu begrü -
ßen hat . Es sind ihrer viele , so viele , daß de

gehorsamen Redakteure dcr 23 kommunistischen
Zeitungen mit dein Abdruck nicht nachkommen .
Teil Mitte Dezember sollen sie fast ei » Dutzend
solcher Dokumente drucke », die sich alle nicht gc -
radc durch Kürze auszeichne ». Willig waren die

Redakteure schon, aber was tun bei einer Infla¬
tion von so viel dokumentarischen Geist ? Es gab
ein großes Durcheinander und nun llagt die kom -

nmnistische Zentrale in einem fünfeinhalb Stal¬

len langen Rundschreiben darüber , ixiß d' e kom

inuitisr ' . sche Presse die wichtiasten Beschiisfe ganz

versteck , an uninögllchcr Stelle veröffentliche .
Tic Beispiele , die hier angeführt werden , zeu¬

gen allerdings nicht gerade von Hochachtung ge¬
genüber den geheiligten Papieren . Das Maade -

burgcr Komnuiiiisteuorgail versah eine Beilage

»Iii der fetten Ueberschrkfl „ Bon der Biel -

in a ii ii e re i ". Darunter eine zweite fette lieber -

schrift „ T r i u k. t r i n k B r ü d e r ch e n t r i » k! "

Aus der Rückseite las man dann — den letz¬
ten E k k i b r i e f. In Bremen drAckle man die

Beschlüsse der Zentrale auf einer unpolitische »
Innenseite , umrahmt von folgenden Artikeln :

„ S er u e l l e r B o l s ch e w i ü in u S" u. „ N e n e

W e g e z u r E r t c n n » u g dcrSYphilI s . "

Tie KPD- Zentrake sieht dar ' » schon Mase -

stälsbeleidgung und klagt : „ Große Parleizeitini -
aen haben die Beschlüsse des ZA. kn einer Art

» nd Weise in die Presse gebracht , als ob es
s i ch u m eine g e h e i in e SC raukheit h a n -

d e l t d i e i » a ii v o r d c r O> e f f e n t l i ch k e i t

z n verbergen Hab c . " Ali ! einem Schlage
erhellt dieser Satz die innere Situation in der

Kommnin' stischen Partei , das völlige Versinken
im inneren Stroit , das allmählich selbst die am

nächsten beteiligten Funktionäre anekelt

Das Hasardspiel beginnt !
Im Reichenbcrger Gebiet sind

gestern über Weisung der kommunistischen Par >
toi einige kleine Betriebe , in denen die Vol -

schewike » die Mehrheit haben , in den Streik
getreten . Noch ist nicht abzusehen , welches Ans »

inas ; und welche Forme » der politische Streik

der kommunistischen Textilarbeiter annehmen
wird . Unzweifelhaft klar ist schon heute , daß er

Riit einer gewerkschaftlichen Nie¬

derlage dcr streikenden Arbeiter enden , dast
er die Existenz - , Arbeits - und Kampfbedingnn -
aen des nordböhmischen Proletariats und dcr

Tertilarbcitcr verschlechtern wird . Ein Glücks «

ipiel hat begonnen , in dem alle Chancen bei

den Nnternesiniern stehen und die Arbeiter nur

die eine haben , rechtzeitig » nd mit einem

blauen Auae aus der Affäre . zu kommen —

wenn sie sich der Führung ' der gewissenlosen
Niede>' lagcustratcgcn entziehen können .

Tie T e r t i l a r b c i t c r sind nickst nur

in Nordböhme » . sondern auch im Westen , in

Tstböbmen . in Mähren , die am rücksichtslosesten
ausgebeuteten , die schlechteste,zahlten Proleta¬
rier der arosten Branche » . Noch immer wie vor

fast 100 Jahren , als Engels leine unvergäng¬
liche Anklage in dem Buche über die Loge dcr

arbeitenden Klasse in England erhob , lastet auf
den Hunderttausende » Proletariern , die an de »

Webstühlen , in den Spinnereien , am Färber -
bottick » schn ' ten , der ganze Fluch des pryletari
scheu Schicksals . Im verzweifelten Kampf mit

der Maschine , die ihr Feind geblieben ist . deren

technische Vervollkommnunp sich in leiner an -

deren Industrie so katastrophal gegen den Lohn -

ilsavcn auswirkt , ringt die dritte und vierte
Generation der Franc : , und Männer , deren

' ' • wsiuiilcr und llraroswater i . . den Vierziger
Jahre » das Wcberlicd sonnen , um das schmale
Stück täglichen Brotes . Das Rückgrat gebeugt ,
die Lunge verstaubt , blast » nd perhärmt , ziehen
die Hunderte » nd Taufende im Aupa - und

Neiü- ' tal . . >», Niedcrland und in den Iierbcr -
aen Taf- ' iiir Tag zu den grasten Fabriken ,

iräftever . zehrendein Taawcrk eutaege ». Not und

Kummer in de » armseligen Hütte » uirücklas -
wnd . in denen sie bansen . Dieser Arbeiter »

schickste , diesem iseicksteckst ichamsos ansacbentc -
ier . von der Beiische des Kavitals Iahr - elmie
- ' eheister Proleten ei » g röste res S i ii ck

B r o t . ei » S t ii ck Kult » r , g r ö st e r e

S i cli e r h c i t des nackten Lebens z u er -

kä m pfei , — es wäre eine g r o st e. eine g e -

w altige . eine schön e A u f f a b c dcr

einigen , starken , solidarischen Arbeiterklasse !
Ader i » einer Zeit der Zerrissenheit und

de » nolitischen Sckiiibenarobcnkriegs . da selbst
die Konjunktur der Industrie einer in Dutzende
politische » nd aewerlschafllich " Organisationen
zersplitterten , zun , grasten Teil unorganisierten ,
indifferente » Masse keine grasten Aktionen er -

möglicht , in einer Zeit internationaler llteak -

iion . in der die Arbeiterschaft der kleinen Stau -

ien die Hände gebunden inst durch die Macht
des vertrusteten Kapitals dcr graste » Mächte ,
können auch die hnm - ernden Tcrtilarbeiter nur

" m ein Paar lumviae Heller kämvst ' n . könne »

sie nur nach gründlicher gewerkschaftlicher Vor »

bercitnna und in wobtabgewoaencr Aktion ,
ichrijip ' eise de » , Kapital Boden abgewinnen .

Dcr Union der Tertilarbeiter ist cs im

Niede ' ' tand gelungen , . die Unternehmer zum
Zugeständnis einer Teuernngsanshilfe in dcr

Höbe Po » 04 Stundenlöhnen -zu zwingen . Es

ist freilich kein dauernder Verirap - , aber er

r »i »- st oeii Tertiler » im Augenblick eine ökono -

milche E' leicksteri ' iia . er schafft die Basis fsitz

ipäicre Kämpfe . Dasz i » de » niedrigen Löhnen ,
in den schlechten Arbeikshedingungen dcr Ter -

iila, - heiter die V o r a u s s e tz u n g z » L o l> n -

a k t i o ii e n st ä n d i g a e a e b e n i st . wird

niemand leuaneii . da » die Tctiler zu gegebe
» er Zeit » i » höhere Löhne kämpsen werden , ist
selbstverständlich , aber es niiifz der Arbeiter¬

schaft » nd vor allein dcr organisierten , aewerk -

schaitlich bewährten und erfahrenen Arbeiter¬
schaft vorbehalten sein , den Termin des Streiks

zu beLimmcn .

Die K o m munific n haben die Ans »

bilie abgelehnt , die Kommunisten h" - " ' chen

aus innerparteilichen Gründen eine „ Aktion " .
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Um dein Zerfall Der KPt ' , Dem ideologischen
Bankrott ein Gegenwichr zu schaffen , Helzen die

Reimannjungen Zehntausend «' Arbeiter in

einen Streik , an Dein in , ßCrteitliuirtiflcii ? lugen -
blicke nur e i n Faktor brennendes Interesse
hat : die Unternehiner . Der Hauvtverband der

I n d n st r i e >v artet auf diesen S t r c i k.

er will ii »i uir NieDeilversniif - Der Textilarbei¬
ter nütze » . Wenn die Reimann und Konsorten ,
die den Streik als p o l i t i s ch c n Streik cut -

fesseln , bezahlte Lockspitzel Der Unternehmer
wären , sie könnten ihre Sache nickt besser
machen !

Man braucht kam » noch zu sogen , warum

der Streit aus den verschiedensten Gründen

letzt zum Scheitern verurteilt ist : nicht zu den

unwesentlichsten gehört , das ; der Textilarbeiter
fetzt im Winter zu allen übrigen Ausaaben

» och Die für Kohle miD Holz hat , die in Nord -

böhnicn nicht billiq sind . Alle Gewerk¬

schaftler sind sich darin einig . Das ; man

jetzt nicht streiken kann . Darum spricht
die Rcichcnbcrger politische Resolution der Bol¬

schewiken von der „ Rebellion gegen die Partei "
in der Textilarbeitcrsektiou , die k o m in u n i -

sti schcn Gcwerkschaftcr „ glaube »
nicht an die K a in p f b c r c i t s ch a f i der

Dertilarbeiter " , sie meine » , oas ; „ die Entwick

lung deö Kampfes u nmögli ck sei . da wir

( die Kommunisten ) nicht imstande sind , die Ar -

heiter von der Nichtigkeit dieser Linie zu über -

zeugen . " Der JAP erklärt rundweg , er könne

die ersten v i c r z c h n Tage über -

Haupt k e i n e, später „ n n r in not >v e n -

d i g e n Fällen und soweit die finan¬
zielle n Mittel des Verbandes a « S r c i

cken " Streikunterstützung zahlen ! Macht
nichts ! Für Porbereitung des politischen
Streiks ist Geld genug da und darum werden

die bolschewistischen Textilarbeiter in einen per -

zweifelten und hoffnungslosen Kampf pehetzt ,
der laut Rundschreiben deö Politbüros „ als

ein politischer Massenstreik gerührt
wird , in dem die speziellen Fragen dcS

Lohn k a in p f c s mit den Losungen des

KamvfeS gegen . . . die F a f c i s i c r u n g,
die K r i c g S g e f a h v usw . verknüpft wer¬

den . " Also nicht nur ein politischer Streik ,
sondern obendrein ein politischer Streik ohne
konkretes Z i e l . ohne eine Befristung , ein

Streik für allgemeine Parolen und gegen Kind -

miihlen wie die „ Kriegsgefahr " , die doch min -

bestens nicht akut ist ! Freilich , eS gilt die

„ iieucStrcikstrategie undTaktik "

zu zeigen , es gilt vor allein . Stalin einen Be -

weis d r Disziplin de « kleinen Reimann , und

Krcibich . Fapotockp . Neurath und den anderen

räudigen llicchten und Linken einen Begriff
von oer richtigen Linie zu geben . Gs gilt den

ft am Pf gegen die freien G c w e r k -

s ch a f t c n und gegen d i c S o z i a l d e -

m o ka i c ii , geaen Trotzkisten und Ultralinke
neue Rechte u. historische Rechte ; löO . GOO Ter -

: ilarbciter können diesen Prcstigestreik .
der nun einmal mit der „ Fortsetzung der Par -

reidiskussion " verbunden werden soll , mit ihrer

Eristcnz bezahlen . Die Burschen , die mit dem

Leben von Arbeiterkindern , mit der Eistcnz von

Zelmtaiijenoen proletarischen Familien Hasard
spielen , damit sie ein Vierteljahr lana „ Führer "
sind , wissen dabei recht am . das ; der Streik »ebl -

schlagen nms; . Noch am 2 ? . Jänner hat daö Po -

Att Nt . 513 .
Aue den Papieren eines Rechtsanwalts .

Von S . G.

' Copyright - occh „ Verlag Tal , Neue Gcjchleckn " ,
Frankfurt a- M.

Alles wird sich von nun an diesem Gefühl unter -

ordnen ; er wird sich bemühen , seine Frau , seine
Verwandten zu lzassen , in diesem Haß wird er sich
selbst nicht mehr erkennen , n » d immer mehr wird
er verlernen , die ihn umgebenden Dinge zu unter »
scheiden . Cr wird sein Recht suchen , nicht um des
Rechtes willen nnd nicht um Gn ' cs zn tun und
um Liebe zu finden , sondern nur noch des hohlen
Scheines , des Triumphes willen , er wird sie alle

demütigen wollen , die Frau , die Mutter , die Kran -

Icnfchwefter , die Freundinnen . Und auch das Kind
wird er hassen . — —

Ich schauderte vor dieser Vernichtung . Wie
wollte ich da helfen . Der Manu ist verstockt und
nicht zu beeinflussen . Vielleicht daß das Odsicgcn
in dem Prozesse ihm das Triumphgefühl verschätz -
feit könnte , das allem den Hätz in ihm am»loschen
würde — Seile ickr . Oder ist diese Wand¬

lung zum Hasse endgültig und ist ro fürderhm
nicht mehr ein Kampf ans Liebe , ein Kampf NM
Liebe , sondern ein kalter Vernichtungskailtps ? Ich
wollte das noch nicht glauben . —

Der Rickier , ein kluger , gerechter Mensch mit
offenem Blick für die Lückenhaftigkeit seines Be -

ruscö und » nt Empfindung für das menschliche
Elend daö sich in der Unrast » nd in der Uuvoil -
kommender des rdilche » Rechts spiegelt , schivankle
lange Zeil . Er Halle die Ehrlichkeil und aiistä ».
k>ige Besinnung des Mannes sofort erkannt , nicht
minder auch scmc Launenbaftigken . Rörgelsticht
und gelegentliche Boshasiigkeit . An der Fran

litbüro feststellen müssen , das ; „ die bislzerigen
Ä e s cl> l ii s s c Des Politbüros nicht d » r cd -

g c f ü h r t ivurdcn . " das ; sich „ o f s c n c r W i •

d e r st a n d gegen die neue Linie - der Partei "

zeige . »ins ; te es vo » der „ u n g e n ü g c n d c n

A l t i v i t ä t d e r B e t r i e b S z e l l c n " und

von der „Planlosigkeit und Anarchie der Kampf .
Vorbereitungen " sprechen . Mit einem Wort , der

Streik ist ungefähr so vorbereitet , wie eine

österreichische Offensive im Weltkrieg , und so
wird er auch geführt werden !

Die Arbeiter wollen einfach
n i ch t streik e tt , sie vertreten die unbolsche -
lvistische Ansicht , „das ; man ohne die Rcformi -
sten nicht kämpfen könne " und ans der koiniiin -

nistischen Diskussion erfährt man . das ; sie i »

keine Persaiumluiip kommen , oas ; sie völlig teil -

nnhinSlos dem Rabbinerstreit in der KPC ge -

Inland .
Fllr erhöhte GelMng der Landes -

vertrctnngen .
Wie die „ Lidovö Listh " mitteilen , hat der

Kind der tschechisch - klerikalen Landevvertreter
eine Entschließung gefaßt , in der gegen die Un¬

tätigkeit der LandeSvertrctnngen scharf protestiert
wird . Eö heißt da :

„ Die Mitglieder unseres Klubs drücken ein -

mutig ihren Widerspruch und ihre Unzufriedenheit

gegenüber der bisherigen Tätigkeit der LnndeSvcr -

trstimg aus , ivelckzc nach den getroffenen Disvosi -
tionen nicht einmal der 2chatten einer Per re >

iungSkvrperschas ! eines Landes , welches kullnrell

und wirtschaftlich so entwickelt ist , sondern eine

bloße Staffage sein soll und deren Mitglieder voll -
kam nie ii von einer im Gesetz selbst eng begrenzen
Tätigkeit abgehalten werden Sie sollen ans eine

Körperschaft von Jasagern herabsinken , die etiva
viermal im Jahre irgendeinen Berich ! über die

Tätigkeit deS Landesaiisi ' chnsscS, dessen Rechte und

Wirkungsbereich gleichfalls eingeengt und be -

schränk ! sind , anhören wurde . Nach unserer Met »

niing entspricht das gegenwärtige Gesetz >: » Wün¬

schen und Forderungen der Belvohnerjchas : über -

haupi nich : . . . Es ist »»- bedingt notwendig ,

daß das Gesetz so bald als möglich in sein S ' nne

Novellisten wirb , daß der Einfluß der Bewohner
ans die öffentliche Verwaltung erhöh ! werde , denn

mir in der harmonischen Zusammenarbeit der
Demokratie mit der Bnrcaukratie sehen wir eine

richtige , zweckmäßige und vernünftige Lösung des

Problems moderner össeinlicher Berlvaltnng . Ten

gewählten Vertretern de » Volles muß die Mi !

arbeit und Kontrolle der Berwallung in allen

ihren Bereichen und Einzelheiten gemahn werden .
Bis z » der Zeil , da die Novellierung In diesem
Sinne durchgeführt nnd Geietz werden wird , be -

harren wir unnachgiebig daraus , daß das heutig ' ,
Wenn auch unvollkommene Gesetz in allen Konic -

qnenjen durchgeführt werde und daß der Einfluß
der Laiidesveriretii - uacii und ihrer Ausschüsse und

Konnnissionen , die in der nächsten Zeit errichtet
nnd beschlossen werden sollen , nach dein Geletz zur
Geltung komm . "

Wie eS heißt , will der Klub Der tschechisch -
klerikalen Landesvertreler an alle anderen Klubs

wegen einer diesbezüglichen Aktion herantreten .
Auch die „Deutsche Presse " setzte sich »i ihrem Leit -

anssatz vom gestrigen Tage für eine erh . ,lc Tätig -
keil und Geltung der LandcSvertretungen ein .

Dazu ist nur zu bemerkt », das ; die deutschen
sozialdemokratischen LandeSvertrctcr sowohl Böh¬
mens als auch Mährens eine Reihe von Anträgen
bereits in der ersten Sitzung der LandcSvertrc -

tung eingebracht haben , ans Grund deren eben

konnte cr einen Makel nicht finden . Sie war wohl
schwach und von der Mutier beherrscht , aber es
war natürlich , daß sie vor " diele »! so schwer zu
behaute luden Mann bei der Mutter Schutz ge -
sucht hat ' e.

Für den gerechten Richter gab es nur die
eine Frag : : Konnte die Frau diesem Mann in
ihrem zukünftigen Leben ertragen , ging sie an
der Seite dieses Menschen nicht unfehlbar ; it -
gründe ? Und wird nichi auch der Man » , ohne
süvderhi » das Weib z» besitzen , zugrunde gehen ?
Hier war die Entscheidung einfach und schwer .

Wer war der Wertvollere von beiden ?

Beider Leben war im Anfang , beide waren
im Grund anständige Mciitsclen , würdig einer

glücklichen Entwicklung . Ter Richter mühte sich,
jedes der beiden mit den Augen des andern zn
sehen . Mit den Augen des Manne » sah er ein
luuges . unsicheres Weib . das . de » Armen ihrer
Mutter entzogen , wieder ganz die Seine werden
konnte . Mit de » Augen des Mannes kvuiile cr
einen unüberbrückbaren Abgrund »ich ! erkennen ,
» nr Trübungen nnd Mißverständnisse , die in der
ersten freudigen kkinarnini ' g in nichts versinken
konnten . Doch mit den Augen des jungen Weib . ' S

sah er eine andere Welt ; dieses Weib war vor
ihrem Manne geflohen , weil schon der Gedanke
an ihn eine grenzenlose Furcht in ihr ausloste ,
sie empfand jedes keiner Wvne und rede ' einer

Bewegungen als eilte Drohung die vielen Nöigc .
leien und kleinlichen Ansst - Runge » des Mannes
hatten sich in ihrer gcängst ' gteu Vorstellung zu
einer cuiygen Quälerei verdichtet ; dieser Man »
war ein herzloser , selbstsüchtiger Pedant . Un -
willkürlich vermischte der Richter bc Gedanken
iiii -b Empfindungen der Frau mit den Bellt »
düngen der Krankenschwester zu einem Bilde , und
lo sävbie sich auch vvr ihm das Bild des Mannes
immer dunkler , so daß allmählich die Entschei¬
dung fallen konuie .

gcuübeistehen . Verbrecherische Buben jagen
trotzdem die Fähnlein der Getreuen , die Irre -

geführten . Belogenen nnd Betrogenen in diesen

Streik . Seit dem Tezeiiiberstrcik von 192Cyift
so nicht mit Prvlctarierintcresscn hasardicrl
worden ! Aber damals handelten gutgläubige
Radikale im Rcvoliitionsransch . heute spielen
kaltschnäuzige Agenten der Reaktion den linier -

uehmern die Karten in die Hände .

Die A n f g a b e der tlasscnlainpserischcn
s o z i a l d e in o k r a t i s ch e n Arbeiter -

s ch a f t in diesem Kampfe ist k l a r n in ris¬
sen : sie wird alles tun . u in den ll n -

t c r n e h in c r n d n s K o n z e p t z u st ö r e n,

sie ntitf ; aber cbcndarnni zunächst mit den Ha -
sardeuren fertig - werden , den R e i in a n n -

l c n t c n d i c K n r t c n a u s der Hand
s ch läge n !

eine erhöhte Tätigkeit der Landesvertretung mög -
licli wäre . Darunter befindet sich auch ei » Antrag

auf Einsetzung verschiedener Kommissionen der

Landesvertretung , der wie wir hören , in irgend -
einer - Form zur Annahme durch den Landesans -

schuh gelangen wird . Es ist anzunehmen , daß
bereits in der nächsten Sitzung der Landes ' - er -

tretnng diese Kommissionen werden gewählt
werden .

BaukmiMge Gewinne .

Die Böhmische Jndnstria ! - nid laudwir !

schaf ' . licke Bank , Filiale Aussig , erwarb im Fahre
1925 die Pvrzellansabrik der Firma viestler ci

Co . in Brieten bei Biliu . Wie uns versichert

lvird , wurde dieser Bank zivecks notwendiger
AdapiiernitgLarbeilen ans dem Sanier n n g s -

fv ii ds ein Betrag von über ~> M i II i o n e ii
K v o n c n überwiesen , weil gesagt wurde , daß
sonst der Betrieb nicht weitergeführt werde »
könne . Investitionen wurden aber kein c

gemacht , sondern die technische Leitung des
Betriebes mnßle sich selbst wegen Durchführung
der allcrnotwendigsten Reparaturen bekümmern .

Jetzt nach 3 Jahren ist aber die innere Einrich
tung derart unmodern , daß es ohne größer - : In -
vestitioncn absolut nicht mehr ' geht .

Anstatt nun die für die Jnvestilion erhol «
leiten 5 Millionen K zn verwenden , erfolgte der
Vertan f, und da ; >vei Konkurrenten sich ge -
gelinder standen , war auch dabei lviedcr ein Gc -

Ichiift zu machen . Eine ausländische Firma wollte
die Fabrik haben , um hier Die Produktion für
ihre Kunden in der Tschechoslowakei einzurichten
und der Zollgebühr ;tt entgehen . Kanin halten
dies Die Herren vom WirtschastSverband Der Por -
zellanindustrie erfahren , erfolgte von dieser Seite
ein tteberangebot nnd sie habe » auch die

Fabrik bekommen .
Die neuen Besitzer werden den Betrieb aber

nicht weiterführen , sondern ihnen war
nur daran gelegen , daß diese Konkurrenz einmal

verschwindet . Ter Betrieb wird eingestellt und
die Aufträge , welche die Firma Nestler & Co . be -

tomint , werden vom Wirtschaftsverband ausge -
führ ! , der sie seinen Mitglieder » zuteilt . Auch die
Arbeiter will man i-n die anderen Betriebe über¬
nehme » , doch durften nur die qualifizierten Ar¬
beiter in Betracht kommen . Die Mehrzahl der i »
in dieser Fabrik beschäftigten Arbeiter wird
arbeitslos werten , wenn nicht durch den
SUucrrcfurci des früheren Besitzers eine andere

Entschließung zustande kommt . Tie Böhm . Jndu -
strial - und landwirtschaftliche Bank , die wohl
Gelder des SainerungSfonds als Gewinn ein¬
steckte , bat nämlich leine Stenern ge -
zalili und Rekurs dagegen eingebracht . Im
Vorjahr halte sie auch erreicht , daß die Zahlung
einstweilen unter der Bedingung storniert wurde ,
daß der Betrieb weitergeführt lvird .

Auch dein Richter war die Verwandlung
dcs Mannes seit jenem Zusammentreffen mit Der

Frau »ich. ; verborgen geblieben . Er sah das

fremde Benehmen , hörte seine herrischen Rüden
und fühlte aus der lchlechlgefpielten Selbstbeherr -
schling die Drohung gegen jedermann heraus .

Das Ami des Richters ist nicht , zu erziehe », zu
verwandeln oder gar Vergangenes nen auszu¬
bauen . Des Richters Beruf ist . Erkennbares fest¬
zustellen und — ohne enien näheren Zweck zu
suchen — aus dem ChaoS der menschlichen Er -

entrisse abzugrenzen , das abgegrenzte Ereignis
mit allen Fasern menschlicher Anteilnahme zu
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Wenn nun vom F i » a ii z »i i ii ist : ri ii in
auf diese Zusage nnd im Weigerungsfälle auf
Der Zahlung der vorgeschriebenen Stenerrnck -

stäiide von rund einer Million K bestanden
wird , dann ist möglicherweise » och dir weitere
Betriebsführung zu erreiche ». Die frühere Be¬

sitzerin wäre genötigt , mit den neuen Besitzer »
ein Abkommen zu treffe ». Allerdings gar so
leicht werden sie nicht zu gewinnen sein , denn st ?
wurde » im letzten Angentzlick noch gehörig ge .
rupft . Beim K' anf lvar vereinbart worden , daß
am Li) . Jänner auch die Vorräte ihnen gehören
und während der zwei Tage , die bis zu diesem
Tage fehlte », mußte über Hals und Kopf gear¬
beitet und tteberstiinden gemacht werden , damit
alle Vorräte noch zur Bahn käme » und als am
29 . Jänner die neuen Besitzer einzogen , waren
die Regale leer . Die neuen Herren machten lange
Gesichter , als sie hörten , was in den letzten zwei
Tagen vorgegangen war

Das Finanzministerium hat cs aber in der
Hand vor. znsorgeii , daß dieser Betrieb weiterge¬
führt und das ; die Arbeiter t » ihrer Gänze weitet
beschäftigt werden , denn eine Million X wird die
frühere Besitzerin nicht so ohne weiteres opfern .
Sir wird durch ein solches Machtmittel genötigt
werden , mi ' den neuen Besitzern ein Abkommen
zu treffen .

Vorspräche der Präger Metall »
arbelter beim Handelominister .

Fn der letzten Zeit fanden , wie wir dem
„ Prüvo Lidn " entnehmen , häufige Besprechungen
der Vertreter der Prager Metallarbeiterschast
statt , worin über die Entwicklung der Wirtschafts -
Verhältnisse beraten wurde . Allgemein wurde fest -
gestellt , daß trotz der guten Konjunktur eine Ver¬
schlechterung der Lebenshaltung der Arbeiter ein .
getreten ist . Dazu kommt noch die drohende Er¬

höhung der Mietzinse , die Verteuerung der
Arbe ' lerfahrkarleu , die Möglichkeil der Erhöhung
der Viehzölle , ivaö alles eine Gefahr für die
Arbeiter bildet . In Erwägung dieser Dinge ist
nun unter Führung des tschechischen lozialdemu .
Italischen Abgeordneten H a in p I und des lsche »
chifchcu nationalsozialistischen Senators Stasi -
n ii eine Abordnung beim HandelSininister Rovak
erschienen und hat ihm alle Beschwerden der
' Metallarbeiter vorgetragen . Der Handelüiii ' nister
versprach die Angelegenheit an den Ministerrat
weiterzuleben .

Bemerkenswert ist, wir sich das Organ der

Agrarier , der „ Benkov " , zn der ganzen Sache
äußert . Das Blatt erklärt , mit der Forderung der
' Metallarbeiter , die Frage deL Zolltarife ^ und der

Wohnungsfrage zn erörtern , übereinzustimmen .
Notwendig fei , daß auch die Unternehiner in der
Eisenindustrie , deren Aktien in den letzten Iah
ren beträchtlich gestiegen sind , etwas für die
Arbeiter tun . Tie Agrarpartei sei bereit , mit den
Metallarbeitern an die Lösung der von ihnen
aufgeworfenen Fragen zn schreiten .

Das alles ist natürlich von seile » des „ Ben
lov " plumpe Demagogie . Man wird sehen , daß
die Agrarier , Die jetzt auch Die Interessen der
Hausbesitzer offiziell vertreten , bei den Verband -
lnngen über das ' Mieterschutzgesetz ganz auf Seite
der Kapitalisten stehen und die Lebenshaltung der
Arbeiter noch mehr erschweren werden . Auch bei
einer Neuregelung des Zolltarifes würden die

Auffassungen der Arbeiter » nd der Agrarier stark
auseinandergehen . Wenn schließlich der „ Venlov "
auf die hohen Gewinne der Metallindustriellen
aufmerksam macht , so haben ihnen die Agrarier
durch die Steuerreform diese hohen Gewinne

möglich gemacht , wie denn überhaupt die Aara¬
rier mit dem Industriekapital schon auf dem

Umweg über die Banken eng verbandelt sind .
Das autikapitalistische Scheingefecht des „ Ben -
kov " wird niemanden darüber hinwegtäuschen ,
daß die Agrarier bewußte Vertreter des Kapitals
sind .

empfinden und aus dieser Empfindung heraus
zu empfehle », zu trennen , zu strafen . Der Richter
sah das abgegrenzte Ereignis vor feinen Augen ;
er trug schwer an ihm , es beschäftigte seinen
Geist und fein Gewissen , und er brauchic g: >
raunte Zeit , bis er d- c - Stimme in sich hörte .
Allmählich war der Kampf schwächer geworden ,
die Zweifel ebbte » ab . Ter Richter war zum
Urteil befahl "- und bereit .

Ich erinnere mich „och an den Tag . Es
war im Sommer , und von der Straße her drang
arelles . aufdringliches Licht in den Gericht Zacil .
Die Luft war drückend Heiß nnd zitterte in den
Fenster » und unter den offenen Türen des Saa
( es wie Luft , die über glühendes Eisen gebla ' e»
wird . Der Diener hatte die Vorhänge herunter -
gelassen , und so wurde das eindringende tzücht
gedämpft und von dein rotbraunen Getäfel deö
R -chlerlisches und der Wände eingesogen . Das
Gcrchisgebände lag an einein Straßeukre »; :
l miliche Straßen waren von Linden bestanden .
Die waren noch in Blüte , » nd ihr snßl ' chcr ,
aufreizender Duft zog ab » nd zu durch Dc » Saal .
Auf den hohen Stühlen hinter dein Richtert sck
saßen die drei Männer , die das Schicksal Jakob
Benders in - hren Händen h' elien . Der stand vor
ihnen , schon Im Bewußtsein des verlorenen
Kampfes , trotz ' «, unfrei , sich selbst und all das
Gute in sich verleugnend . Hinte », im Zuhörer -
raiun - im Halbdunkel saßen die Mutter und die

Krankenschwester ; sie waren troy der Schwule
int Saal eng aneinandergerückt : aus ihren Mie -
»eil . den Augen , die ständ ' g den Boden such!«»,
au » ihren spärlichen Bewegungen war d' e Furcht
vor dem geschlagenen Manne d' e Angst vor D- ' tn ,
was kommen konnte , zu erkennen .

(Fortsetzung folgt . )
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Das Feber ° Heft ( Nr . 10 ) der

„ Arsvsine "

,n soeben erschienen . Es umsah, : J2 seilen und1 enthält folgende Beiträge :
Emil Franzel : Der revoliitkonäre Swaisstieich .
-zoscs M- ndl : Ameritantsierung » nd Arbciierjch . tji .
. «ort Kern : Jugend und Parle : fugend in die

Partei !
Leapold Piilzt : Wie tami eine gesunde Grundlag , der

vememd- g- tdwittschasl geschaffen werden «

Joses Hosbaner : Arbeiter und Dichtung .
Bemerkungen . Blick, - rschau .

Preis des Heftes 4 Ke . — Iahrcsbezug 10 Kf .

Bestellungen find zu richten an Vertrauens -

teilte , Pariciseiretartcue . Schrifteiiabwilunaeii und
Volksbuchhandlungen oder dircki o » die

Verwaltung der „ Tribüne " , Prag Ii . .
Nekazanka 18.
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Blutige Anruhen in BsmÄag .
Kamps zwischen Hindus und Moslims .

Die Altersunterstlitznngen iertigzeftellt .
Prag . 7. Fcber . Der sozialpolitische Ausschuß

hielt heute vor - und nachmittags eine Sitzung ab .
m der die Regierungsvorlage über die Alters .
Unterstützungen fertiggestellt wurden . Die Koalü
tion war anfangs nicht vollzählig erschienen , so
dass die Abstimmung über den § 1 auf Nachmittag
verschoben werden muhte , weil die Koalition keine
Mehrheit gehabt hätte .

Der Berichterstatter Malik referierte über
die Aendeningen , die von der Mehrheit im Ein .
vernehmen mit dein Fürsorge - und den » Finanz .
Ministerium beschlossen worden sind , lieber die
neue Fassung des § 1, der den Kreis der der .
sichcrungspflichtigeil Personen festsetzt , entspann
sich eine lebhafte Debatte : scbliehlich wurde eine

dreigliedrige Kominission W i n t c r — M i s l i v e c
—D u b i c k u gewählt , die Hilter Mitwirkung der
Vertreter des Fürsorgeministcriums die endgültige

• Stilisierung vornahm . ^
Die Versicherung umsaht

demnach sotvohl jene Personen , die an der Sozial -
Versicherung , als auch jene , welche au der noch
nicht in Kraft stehenden Selbständigenvcr .
sichern » g beteiligt wären , wenn sie nicht schon
die Altersgrenze überschritte » hätten , sowie ihre

Angehörigen . Allerdings besteht nach wie vor
l e > n r c ch t l i ch e r A n s p r u ch auf diese Unter -

stühung . In > 3 wurde festgesetzt , dah zwei im

gemeinsamen Haushalt lebenden Personen , die

sonst nur je 390 K erhalten , die volle Summ «
von je 500 I ? bekommen sollen , wenn sie infokge
Eebrecblichleit ständig pflegebedürftig
sind . Ein nciicr 8 13 setzt fetzt fest , dah der Ge

nuh dieser AlterSunlerstützung nicht von selbst die

Folgen des ( Genusses einer Armcnuntcrstntzung
nach sich zicbt .

Nach Erledigung der Vorlage wurde «ine
Resolution D n l " eky angcnomnien . in oer die

Regierung aufgefordert wird , doS Gesetz über die

Zelbständigenversichentitg analog den Acnderun -

gen des So - ialversicheningSgcketzes abniändern
und dabei auch die in anderen Ländern gemachten
Erfahrungen - » berücksichtigen . Da jedoch die Nc .

giernng an keinen Termin gebunden ist . ist die

Resolution zieml ' ch wertlos .

Auf eine Ankraoe des tschechischen Genosicn

JohaniS , ob die Meldungen auf Wabrbeit be .
ruhen , doh die Regierung die Miet . inle bis auf
das siebenfache der Vorkricgs ' eit crböhen wolle ,
crl ' ärtc der Borsitzende C n r i {. dah er für die

nächste Sitzung Fuformatione » über die Grund -

sätze des vorbereiteten Baufördcriingsgcsctzes ein .

holen werde .
*

Der BudgewuSschuh des ' . ' lbgeordnetenhanfls
bekasste sich mit dem Staatsrechnunasab ' chluss kür
1927 . Fm Senat begann der krrial >° olHischc
AuZichuk , h! x Beratungen über die V e n s i o n S .

Versicherung der P r i v a t o n g e st e l l -

ten . NachnnOogs wurde die Spe - ialdebo ' te be -

gönnen , die nocl , de » ganzen morgigen Tag in

AnEnich nehmen dürk ' e . Die Vorlage muh dann
noch in der nächsten Woche den BudgetaiiSschnh
passieren .

Der böhmische K^ n ^ esvräsivent und der Be » -
band der deutsche » SekblivermostttnaSkörPer . Die
dcuischcn sozialden ' okrat ' V' en Senatoren bösen in
^er bekannten ? lngele " enbcit des Runderl - ' ssec ' des

böhmischen Lan ^ e ° s ? äsident » n ül »' » den Verband
der deutschen Sel6sGerwostn " askörper an den

Minister des Innern eine Ankraae aericht " t . da
die Antwort , d' e Landes ^ rä ^ sen , <? „ biS ' a a » k eine

diesh"itgl ' -ck>e Ankraae der deutschen so " alde >" o .
kroti ' chen Londespertrvter Böhmens in der ersten
Ein, »,a d ^ böhmischen Lanbesvcrt ' >> t „ » a ocgeben
hat . v oUfo,nn « en unaenüaend aeweflm ist .

vom Rundlunl .
EmpfelilcnSwertcS aus ve » Programmen .

Samstag .
rra »: IZ. ze —izzo ctirberlraauna aus brtien » . NMa. ' S-

wnz- t bfi Iii • OrckMlWrU. ,7 . in und
«! »un >° rna „ : Unw. . Pros . 2r . Ol s>Ia >cc: . ! >: Brd - u-
un>2 von Mu' l &c» "jull , ist —is - , «5 - 0 u 11 ai . - nn -
wna ; SeH»rtor ! uit und Iiißcfiu - ttlttMleu . dlernii ? iefter
um » Hücker. £ ne . v. - rion iN«r - vre . dcuu » ml: ^eiivte -

I»-c- -ckn>llplu : i <»n>u<!c. - Ärtrun - l.r
t UNS na Iii ,i : no) MNIl>e«c»»zcrt 17- ' S Deuic .!>. VreNc -
N7»?!ck,!en. 17. 5- - tr „ tiw . - ondunn . — TaurnlrU : .' I c-?
crociicnjttt j2. (Vi 3bnip6 «nirJic4 fttrnjovi . eond " N!
' 4i. binden und riclite fllndl - i ' timirnlilleti ' u bor. v- dunv .
*« ? «» ' . Zn. . z flottiert . .' 3 30 . . «-»> ?«ll der » sri »- «n
ffifl , OefeUWtMMfjenc aus der Ctioveüe . T-ie 15o\ ' : <
rn. jt ' ~ Hintlfl «»! : . "(-»1 Ucterlroaim « a»e dein fircftcu
ibni oi Uifel ; £i }int >i ) ii !«(MMtrt, - Dt« euindal -
«LI®, de« Vinte- , elr ocfrfKiiBf- ' tfu ' ro von Ua ' t Striiue —
- V- mburq. !S i - nüior - isiicbnillc . - Vattaeiibcr «: is . m

» 51 3- 33 relleWIe und fleiUUn' C dui In « » hm.
«rntloer tlbend . _ Srnnfluti w ie - in 3 ' C: >! Berv euier
«u» declerru . : i ( iure - voll Rdebricki - 0' IU. l . Io. ' S- * ' IS
~ M Eveckien des wellnr- IN' . U. beu «- ' ckledei ' »- zn iz «sei .
"' J , «nrneo ls . -jireith uiiickilieMeub anis Ä. rlinr Tnirz .

?™. ' - - 9)»ui : „ De ' lienimentSroanar ". £ds<r bon
«nijctii — Ma' land ! y. . or U. - Scrtiaoiiirn einer Ober -irt
etL«- 1' 0 — Stoiieufoneu - ai . iY- 31. N0 Iilnlfaie . Slotoial »

idllurrlum 20. 35 Vroan -Ulm l )sran( t - [ !et Ueii drr
wiler-Wiüitiiama . eur-Ser-etiilfliuiß . Äorr : ng n. ' nd Aonoert .

V v m b a y, 7. Frber . ( Reuter . ) Gestern
abends kam es zu neuerlichen Unruhen . T > e Hin -
dils übers eleu die Palhano , von denen drei zu
wode gesteinigt lvurten . Tie Pathans sollen als
Vergeltung dafür die Götzenbilder in den T « m-
pcln der Hindns umgestürzt haben .

Bombay, ? . Febcr . ( Reuter . ) In der Nacht
auz ^ onncrstog haben d' e Unruhe » noch grösseren
Umsaug angenommen . Sowohl im indischen , als
auch im mohaminedanischeit V crtel wurden auf
einigen Hauptstrasscn Passanten von mit Stöcken
bewaffnete » Patrouillen anqrha ' tc » . Hindus über -
sielen das aus einem V' ographen zuriickkchrcndc
mohammedanische Publikum . Fwel Mohammeda -
ncr wurden verletzt . D' e Mohammedaner begaben
sich eiligst in das mohammedanische Viertel , uin
die Menge zur Rache aufzureizen , das sofort cn »
greifende Militär »erstreute jedoch die Menge ,
obne von der Schuhwasse Gebrauch machen >u
müssen . Fn den frühen Morgerstunden herrscht
in der Sta ^ t w eder Rube . Militärpatrouillen
durchziehe » die Stadt . Für Vombay wurden sofort
zwei weitere Kompagnien angefordert .

$

Bombay , 7. Febcr . lReuter . ) Tie Zusa » , -
menstöss « zwischen Hindus und Mohammedanern

iiabcn sich auch heute vormittags und zwar zumeist
in der Umgebung des Hafens wiederholt . Ter
Gesamte »druck ist, dass die Unruhen ernsteren
El >araktcrs sind , als gestern . Heute früh wurden
vier Hindus getötet . Das Mit tär hat Verstär¬
kung erlialtcn . Tie Zahl der Getöteten beträgt
jetzt 29 .

200 Verwundete .

Bombay , 7. Fcber . Fn einem amtlichen
Bericht über die Unruhe, , in Bombay wird lest -
gestellt , das ; bis gestern mittags insgesamt 33 Tote ,
und ungefähr 200 Verwundete zu verzeichnen
loare ». Am gestrigen ?kachni ' ttag ivnrden drei tvei -
lere Hindus bei einem Ziisanimenstoss m t Mo¬

hammedanern getötet . Das Militär s r » c r t c

z w c i m a l auf die llinhcstörer . Zur Verstärkung
der Polizei wurden neue Truppen » ach Bombay
entsandt . Tie Regierung versichert , das ; üch nun -

mehr T » nppc » in solcher Stärke in Bombay bei n-

den , dasz ollen llluhcstörnnocn beg - gnct werden
kann . Tie Flibrer der mohammedanischen lind

Hindnocmcinschasten fordern die BcvöNernng in
allen Stadtvierteln auf . ihrer regelmäbigen Be -

schäft ' gung nachzugehen und sich von Gewalttaten

fernzuhalten .

Die „ GSS « e > GGu » e . 44

Neben den bedeutenden sozialpolitischen Er -

folgen der österreichischen Arbesterschast bar die
Wiener Bevölkerung auch noch die ungeheure
Erruiigei ' schaft einer in der ganzeil Welt aner »
kannten und gewürdigten ErzichungSinsliiution
anzuweisen , kann sie das beste Schulwesen ihr
eigen nennen . Das beweis , klar und sachlich der
soeben erschienene 4. amtliche Bericht des
Wiener S t o d l s ch u l r a t e s über da6

Schuljahr 1927/28 , der aus allen ZeAen eine

solche Fülle von unverdrossener Arbeit für die

heranwachsende Generation scheinen läßt , dass
jeder anständige Mensch vor dieser gigontischsn
Leistung d. ' S Diener StadikchulrateS anerkennend

stillhalten müßte , um so mehr , als sich dirS

Reformwerk nicht etwa nur auf eine kleine An -

zahl von Schulen erstreckt . Im BerichtSlahre
hatte der Wiener Stodtschufra ! nicht weniger als

939 Schulen rn ' t 7380 Klassen

,zu vevwalten , in denen 212 . 829 Schule . ' von
11 . 910 Lehrperloncn unterrichtet wurden . ZnS -

gesann werden für das Wiener Schulwesen , wozu
natürlich auch die Lehrcrsortb . ldui ' g zu zählen sst .
fast 7 l Millionen Schilling ( 355 Mil -

lionen Kä ) aufgewendet . Interessant ist in die¬

sem Znsanmietrhange festzustellen , dass der Bund

im gleichen Zeitraum nur 11 . 5 Millionen Schil -

ling für da § Schulwe ' en au ' geweilde , lzal.
Die schulrcsormatorische Tätigkeit erstreckt

sich aber nicht allein ans die Durchsetzung der

bisher gemachten Erfahrungen , sie reicht vielmehr

darüber hinaus zur ständigen pädagogischen Ver¬

suchsarbeit in eigenen Klassen für eine Unnvand -

lung der Schulllasse in « ine Arbeits - und LebcnS -

gemeinschaft .
Nicht die Uiifutmnr von Zlrbeir » nd ihre

Erfolge in den obligaicii . Hauptfächern soll hier

Ennänniiiig finden . Sie ist zu bekannt . Eon -

der » das Nebenher , das allzu leicht vergessen
und übersehen wird . EnvähnenStverl ist da . dass
in dem Schuljahr , über das das stattliche Heft

berichtet 2328 Schüler das Geigeirspiel erlernten .

1590 Schüler am Weifftätfcimiitenichi teilnah¬

men und CGI Schülerinnen die Schulküchen be¬

suchten . Die Be Stellung von 53 . 000 Meier Mo -

lino , 7176 ' Meter Blaudruck . 2907 Meter D' rudl - -

stoff. 2096 Kilogramm Baumwolle , 300 Kilo -

gramm Schastvolle , 1600 Knäuel Buntwolle .

1500 Spulen Zwirn und 2000 Stück Maschine »- -
nadeln kosteten der Geincinde Wien die ansehn¬
liche Summe von 102 . 153 63 Sch lling ( 510 . 000

Kronen ) und beweist , dass da Kinder wirklich

fürs Leben geschult werden , nicht nur theoretisch ,
sondern auch praktisch .

Es ist eigentlich als selbstverständlich anzu¬

sprechen . wenn nebe » der Sorge um die AuSbil -

dmtg der normal veranlagte » und im allgemeinen
gesunden Kinder noch eine ganz besondere Sorg

fast auf die ' Ausbildung der zurückgeblie¬
benen . de, - t a u b st n m m c n, s ch w e r h ö r i -

gen , sehschwachen , verkrüppelten und

sprachge stö rt e n Kinder verwendet wird . In
Alland wurde für tuberkulös gefährdete
Kinder eine Waldschule eröffnet , die durch

einen ausgezeichneten Stundenplan beiden An -

forderunge » . die an sie gestellt werden , in jeder

Weise gerecht wird .

58 . 000 Lichtbilder und 14 Schnlttnos

ergänzen in sehr werlvoller Weise die pädag- . gi -
schu ' Arbeit in den Schulräumen . 25 . 096 Schüler

besuchten unentgeltlich die Unterrichtefilnivorsüh -

rungen . während in 329 e ' gcnen Iiigeiidvorstet -
lungen eine Besucherzahl von 132 . 310 erreicht

wurde .

Die kostenlose Beist ' llung aller Lcrnmittet

an Kinder , ohne Rücksicht ans die fcz ' alc Stellung
der Elter », veranlass ' « die ' Ausgabe von 303 550

Lehrbüchern . 1260 . 000 Sckire bhesien , 100 . 000

Arbeitsbüchern , 250 . 000 Zeichenheften . 940 000

Zeichei ' iblättcrn . 2250 Gros Bleistiften . 16 . 000

Kollektionen ' Aquarellfarben . 1000 Stück Reiß

zeugen 10 . 000 Gros Schrei bsedern . 9000 Fla¬

schen Tusche , 22 . 000 Dreiecke usw . Die An- ,ab -
der kogenaifn . ' en Klassenlck iire - Bätidchcii erreichst '
im Berichtsjahre die Zahl 100 . E- . - kann also

während einer achtjährigen Schulzeit icdc - > Wie -

»er Kind sich eine kleine Bibliothek mir rund 100

Bändchen anlegen .
Die Wiener Schulfachinännu haben - . an ;

richtig erlannl . dass die Gesellschaft nicht aus

schliesslich die gc- islge EnOvicklung des heranwach -
senden Kindes zu fordern hat , sondern dah dar -
über hinaus ihr auch die ' Aufgabe zujätlr . in den

Jahren des gesteigerten Wachstums den Etntutck -

lnngsvorgängen im Körper ein besonderes ' Augen
merk zuzuwenden und sie auk alle mögliche Ar :
und Weise günsig zu beeinflussen . Sie nahmen
die Umgestaltung der Bürgerschulen zu öaupt -
schulen zum ' Anlaß , um die Zahl der wöchentlichen
T ur n st n » den ans drei zu erhöhen und außer -
dem an einem zweistündgeu Frei . ufinacbmitiag
in jeder Woche den Bedürfnissen des Kindeskör -

Pers Rechnung zu tragen . Eine ganze Reihe von

Spielplätzen wurde den verschiedenen Schnien

zur Verfügung gestellt und dst> ' . ' Insgrstaltui ' g der

Schntböfe . zu Tpielplätzzn for gesühri . Der vbl

gaie S ch w i m in u n > c r r i ch t wurde , da durch
die Schaffung der Hanptschulcn die fünften st lest

sen an den Volk - idschule » aufgelassc » wurden , in
die vierte Klasse verlegt . ' An dem Unterricht
baben

l00 . 000 Schulkinder tc lgcnommcn ,

wiewohl » nr die zehn den Hallenbädern benach¬
barten Bezirke i „ Betracht kamen . Die Ge¬
meinde Wien will es ober keineswegs damn be
wenden lassen und dur- i «- die Errichtung städ : >-

scher Hallenbäder und die Miete privater sollen
alle Volksschulen in den obligate » Schwimm -
Unterricht einbezogen werde » . 1- 1. 932 Kind - ,

haben während des Winters wöchentlich zwei der

Turnstunden Knf den Eistaufplätz . ' » verbracht ,
die ihnen ohne jeglichen Kvslcnaujwand , : igä »g-
lich gemacht wurden . Ten Schülern der M' Iie !

und Oberstufe wurde zur Teilnahme an 2t itr -

sen ein zchmcg ger Urlaub bewilligt .
Eine tvsteinaiische und erfolg,uriprea » »dc

körperliche Ausbildung der Jugend in der Schule

setz ' na' ürlich voraus dass de dami : betrainen

Lehrpersonen über die notwendigen
Kenntni sse und Fähigkeiten verfügen .
Deshalb wurden auch für die einzelnen Zweige
der körperlichen Erziehung vom S. ' ad - . lchusta -

Lchrerfortbildnngskiirse veranstaltet . 182 Lehr¬

kräfte haben am Schwimmunterricht , >3 an den

CiSlaufkurseii . 20 am Slikurs , 30 an den ?. iit »

kurscn und 60 an den Jligendspiettnrscn teil

genommen .

Schülerherbergen .

Eine Einrichtung . , die weit über Wen bin -

auS , ja am stärksten überhaupt in den Ländern

eine Bedeutung hat , sind die Wiener Schüler -

Herbergen , die aegeninänig über 320 Betten ver¬

fügen . Durch sie wird den Schulen . n der Pro¬

vinz dl « Möglichkeit geboten , ihre Wanderungen
und LchrauSftüge bis in die Buttdeshauptstadt
auszudehnen und den Schillern dos letendige
Bild der Geschäft gl. ' t einer Grossslad . die Kunst

und Kulturschätze Wiens , vor ' Augen zu führe » .
Es ist leine Nebertreibung . wenn behauptet ' vtrd .

dass erst mit der Errichtung der Wiener Schütz " . -

Herbergen auch vielen kleineren Lottdschitlett der

Besuch der Sl . idl Wien ermöglich : wurde

Tie Schulsii sorge .

Dass die Schulsürsorge unter der Leiiung -
deS Pros . Gen . Tattdler alle ähnlichen Institu¬
tionen bei weitem übertrifst . gehört geradezu
schon zum Sclbstvetstcut - dltchen . 50 Llerzle und
2l0 Fürsorgerinnen wachen über das Wohl und

Wehe der schulpflichtgeii Kinder . In den zehn
Schulzahnkliniken wurden 24 . 925 Unter

suchungen . 8324 Dkuisiottett , 33 . 830 Fütlungen
und 12 . 800 Extrakt ' onen vorpettomniett . In der

Tuberkulosesürforgestelle wurden 16 . 115 Ä udsr
behandelt . Unerhört Grosses leistet die Schüler -
ausspeisuug . In 90 Speisestellen werden täglich

Veite 3.

a » 13 . 000 Kinder um 08 Groschen ( 3. 40 stet

täglich ousgcspeist , wobei noch in vielen Fällen
( 80 Prozent ) dieser Beirag bis zu einem Viertel

c- rmäßigi oder ganz nachgesehen wird . Hone , Er¬

ziehungsheime , Waisenhäuser . Ferienheim ? und

TageSerholtutgsstäitett ergänzen die fnrsorg ' rische
Tätigkeit der Gemeinde Wien für die schn . besu -
hende Jugend .

Tie Eltcrnvereiuc .

Beispielgebend für daS ganze . Bundesgebiet
ist das verständnisvolle Zusammenarbeiten von

Schule und Elternhaus . Die Schulsremdheit ist
überwunden und heule nehmen die Eltern an
allen ErziehttngS - und Tchulfragen den lebhafte -
sten Anteil , llnd es ist besonders erfreulich , dass

zu einem Teil die Vielheit gleit der ' Ausb idung
in den Schule » , die Belebung des Unterrichtes
und die Fürsorge der großen Opfcrbereirschaft der
Eltern zuzuschreiben ist . ' Neben den 2301 Eltern ,
abend . ' » tn' . l Vorträgen pädagogischen und hygic -
«tischen Inhaltes , die von 223 . 000 Personen be -

sucht waren , weichet man jetzt noch den Klassen -
elternab . ' t . de » ein besonderes Augentiterk zu. Sie
werden zu Aeg - n » und am Semesterschluß dos

Schuljahres abgehalten und Hobe » zum hatrpi -
sächliche » Tbento : „ Wie lese ich dte Schutnachricht :
meines . flaches ? " Es ist nicht wegzuleugnen ,
doss das vielleicht die wirk ' antste ' Art ist , den vie¬
len bedauerlichen und oft weittragenden AuSetn -

ondcr ' ctznngett im Ellernhause zu begegnen ,
tvenn das Kind mit einer schlechte » Not ? im

Zeugnis nach . Hause kommt . Die Forschungen
der Versnchsklasien gehen >a auch da schon in der

Nickntttg , nn Zeugnis überhaupt nur sestzuhai -
ten . ob da Kind zum „Aufsteigen " re ' f ist o- d' r
nicht

Das also ist die Glö ckc 1 sch u l c. Das >lt
das Niesenwerl . das die Stadt Wien wirtlich für
da: , gesamte Volk goschafseil ha : , ein Werl , das
vor allem der zielbetvnßien und verantwortnitg » ,
vollen Führuttg de » Geniesttdegeschäste dtt ' . . l> die
Vertreter der jaafsenhen S ' ände zu danke » st
» nd das sich de » anderen Errungeni . Haften der

Sozicildeuiolraien nach dem Umsturz al : voll

tveriiger Erfolg anschließen lann .

Tstges ' i ?i !chsklt ! it .

§ 144 .

Ins Haus der Schande , ins Haus der Pein ,
In den Kerker zwingt man mich letzt it ' nein .
Warnm ?

Ich Hab geliebt und Hab kein Brot .
Ich sorgte : mein Kindchen erdrückte d: c Not .
Drum ging ich zu der weisen Frau :
Darum wird mein Tag hinter Mauern i " grau .
Darum !

' An Häusern und Gärten muß ich Vorbr .
An einem Schacht .
Da drunten ist Nacht .
Wohl hundertfällig klingt ein Schrei :
Biel taiisend Söhne ins Dunkel geh ».
Ob sie ivohl je den Tag wieder selm ' -

Da wird mir ' S ganz urplötzlich klar ,
Wie lächerlich doch mein Sorgen war .
Fch muß in daS Haus der Schande hinein .
Damit ans den ' Nächten die Stimmen sefn ' ein :
Weil sonst leine Arbeitstier , wären .
Darum miiss ich gebären
Gebären Hans Honb. iser .

Die neue Kiiitewesle .
Am Al » » vom erreichte dt. - neu . Kältewelle

aus den Nordosten die Südwestgrenze der Tsche -
choslowakei . In der Nacht aus Donnerstag trat
daher im ganzen Staatsgebiet eine neur Ver¬
schärfung des Frostes ein . Stelleuiveise wurden
wieder Temperaturen unter — 20 Grad gemessen .
lMflowitz — 29, Dentschbro ? — 26 , Troppau .
Eger — 22 . 1 Stellenweise , namcnOickt im
Böhmerioald . trat lcbniachet - Tchn- cefall ein .
Donnerstag früh bildeten sich in Böhmen dichte
Nebel . Die Wettervoraussage tünd - gi an - -
dauernde » strengen F r v st an . Auch in

ganz Nord Deutschland wurden Temveraturen von
— 15 b s - - 20 Grad verzeichnet . Schlesien hatte
stellenweise bis — 25 Grad . Südwest . Dculsch -
lattd ist von den neuen lallen Ltifimassen noch
nicht betroffen die Durchschnitts ' entveratnren be «
tragen dort — 6 bi ? — 8 Grad . Ein Ende der
Froslperiod : ist vorläufig nicht abzusehen .

Nenc Schwierisitelten auf den

Bahnen .

Prag , 7. Fcber . Die Verschärfung des FrosteS
in der ganzen Republik lwt wiederum eine B c r -
s ch le ch t e r u n g im Berkehr zitv Folge .
Ter größte Zeil der Lastzüge » tu . »ich di . Per¬
sonen und Schnellzüge habet , bisher 6c t rächt -
l i ch e Verspät ti n g e n.

Tie Staatsbahndircktion Prag Süd trägt
sich mir der Absicht , falls nicht ein desinitivcr
Witterungsttmichwung eintritt , einige Lokalzüge ,
besonders int Bereiche von Gross - Prag , cinzn -
stellen . Die Ttaatsbahnd - reit - ion Prag - Süd er¬
suchte die übrigen Tireltionett » in Beistellung
von Person, ? ! , besonders von Maschittenbcdte -
nttttgsmannschaft . um so der Kalamität wenig -
stens teilweise gewachsen sein zu können . Auch
im Bereiche der Staatsbahndircktion Prag - Nord
macht sich infolge der Frostverschärsnitg wiederum
eine Verschlechterung im Verkehre bemer ' bar .
Ter Budavester Schnellzug Nr . 63 Haitz - heute
eine Verspätung von vollen drei Stnitden . ' Auch
der W' ener Schnellzug Nr . 13 traf beut . >»! ,
einer Verspälnng von 50 Minuten ein .
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m « « » wyM m » am lz ^ Kampf de ? narddöhmifchen Textilarbeiter .
Die Unternehmer bieten neuerlich K4 Stundenlöhne als Aushilfe un .An dein Berliner Einbrnch t >cteiligtt

Budapest , 7. Falvr . Wir „ Älai Aap " bo-

richtet , ist die Bndopester Poitzen eifrig bemüht ,
die Tätigkeit der gester » verlmft - ete » drei Mit -
ali - edcr einer iveitverMeigteii ; »lvi ii *vx: t »in*Tctt

Gcldschrrinktnackcrdattde völlig onfjrtHoveii . Man

vermutet , da st die Band ? mich t>. i dein jüngsten
Einbrüche in die Berliner Diskonto ttsi - Iellscbast
ihre .f>rnd ini : im Spiele tKtttc .

Tie Berliner Kriminalpolizei »a : sich de -

voirs mit der Blidapcste ? Polixt in Beröindnug
gekotzt und >i »l die Manien der drei Berti asteten
rnrevnettlonalcii Einbrecher get >etc ».

Warum ein Kommunist nicht Adae -
ordnete «. ' werden konnte .

In P i l sc n kandidierte bei den letz ' cn Wah -
ien an zweiter Stelle Verdeutsche Mouiimutift Je
Hann Ä r u udel aus Man. ' » »! , der als Nachsvl -
er d « L tschechischen Konnnunlsten Abgeordneten

e d i c vor einiger Zeit dos Maiida : erhallenS
sollte . Das konnte aber nicht geschehen , weil j T

Herr Gründcl wegen Diebstchles von Kupfer - !

brecht auf einem Schacht in Untersuchung stand ,

wegen dieses Diebstahles ist Griinvel ' elbst » un

zu drei Monaten verurteilt worden .

Wir werden über dien n

noch ausführlich barichic ».
interessanter . Hall

Mord in Prödlih .
Aussig a. E. , 7. Jeder . Tic in der Fabrik

Dürschmidt in Aussig a. E. beschäftigte 21 ja Ii » j
rige Arbeiterin Emilie Da u k o v s k a, in Aussig (
n. E. geboren , wurde honte mittags von ihrer

Lbn- artiergeberin >i Pröttitz in einem armseligen ,
Kämmerlein , wo die Arbeiterin wohnte , tt ' t im .
Bette aufgefunden . Die herbeigerufene Polizei j
und der Arzt stellten Tod durch Erwürg . » fest . '
Als Täter wird der A' jährig ? Dachdecker Rudolf
Glaser gesucht , der mehrniattz vorbesirasi ist . Por

Anfdccknug de-. - Mordes äusteete sich Glaser inc

rL- astbans , ioo er mit einigen Prostituierten beim

Gelaga fast, dast er einen Revolver brauche . Auch

. - rzäbll : er der Quartiergeberin der Ermordeten ,

dast di-e-ie zu ihrem früheren Geliebren - nriin

lchcen wolle , dast er er- aber »ic ! >: dazu koiumeu

lasse » werde . >- : g : u den ' Mörder >v » rde ein Haft¬

befehl erlassen . .

Yisgaug bei Regensburg .
Repensl ' urg . 7. Feder . Der Tonaustrom hat

die Eisscß ' cln unter donuerähulicheni - Krachen ,
viele Kilometer weit gehört wurde , zerrissen

und weggespült . Bei der Onschast tllicdertviiizcr
sehte | ic » das Eis in schnelle Bewegung und

türmte sich in T. uaser » . und Blöcken zivischeu
dem „ Eisernen Tieg " und der ODO Jahre alten

steinernen Brücke viele Meter »och empor . Kur ;
Saraus hob sich der Wasserspiegel rapid ebenfalls
um etwa - Meter . Das gewaltige ' Raiursri ' ai -

spiel hätte aber mit seinen überraschende » Ereig¬
nissen beinahe 100 Menschen , die iich ahnungslos
kurz vorher noch auf der Eisfläche dcr Donau
inmitten der Stadt Regensburg getummelt bat

teil , das ' . ' eben gekoste, . Unter den Scktt' lttsckmlt -
länfern lesanven sich viele unbeaussichtiale Kin
der im Alter von 0 bis !> Jahre » . Schreckens
rufe ertönten , die ' Menschen sahen si>i> ptöt . lich
auf berstenden Eisschollen treibend . Bon bester - ' - s
teil jnnaen Männern lonuten die Kleinen , die

schon teilweise in brn kalten Fluten zu versinke »
drohten , gerettet werben . Blutige Mensche » stan¬
den cht bis zu. ' Brust im Wann ' , nni Versinken -
den zu hellen . Es in ein Wunder , dast niemand
uuiö Leven gerönmnn ist. Biete Frauen stürzten ,
faulen ein und erreichten nur völlig durchnäßt
da » Ufer . Zahlreick - : Personen wurden tausend
Meter weit : . . lw - wät l getrieben , eiste siö >
ihnen eine Reiinng - - Möglichkeit bor .

Am 3t . Jänner . 1929 haben die Bolschewiken
an die Uiiternehiiierorganisatlo » ein befristetes
» litmatnm auf Gmnd ihrer Forderungen für

sämtliche tMbiete in Nordböhmen gestellt . Wie

schon früher mitgeteilt wurde , haben die koalier
teil Perbände , da : ist die Union und die Christ
lict ' e» für da » Krriötextilgevlet Riederland
de » Benrag ohne Kominunisten abgeschlossen . Die

Unternehmer tstaben nnn den Bolsll ' - . ' iviken nach¬
stehende Anrwort , die auch der Union der Tex¬
tilarbeiter durch den Hauptverband der Industrie
»geschickt wurde , erteilt :

,trete - Reichenberg &e « Ternsche » . fm' ipwcv . -
bände ? der Industrie .

An die
Lektion der Textilarbeiter r-,r

R c ichr » ! : » v g.
Betrifft : Kündigung de>

Textilveriräge f. d. Benraags
geb . Reichrnberg , Fn' edland u.
Tannivald

Ta- T/F/L . t>. geoc . lUSOt

Im Austrage bei Textilindustrie cer Bcr -

iwgSge - biele Friedland . Reichenberg und Tann -
w>ckd haben wir Ihnen zu Ihrem Ariele vom
Lt . 1. 1929 folgende Antwort zu geben :

Di . Textilindustrie diese - Gebiete lann - . ihre
Erklärung , -dast die von Ihnen erfolgte Knadign - ng
rechtsgültig sei » ud Sie sich in den in Betracht
kommenden BerlragSgebieteu daher sei : l . Feber
1. ÜZV im vertragslosen Zustand befindpi , nicht zur
Kenntnis nehmen , da diele Erlläning in vollem

Widerspruche zu den in den Verträgen rinvcr «

nehmlich festgelegten . Küiidigiingsl ' stiiiiinmlgen
steht . Hiebet sei »och ans die Tatsache verwiesen ,
daß der Vertreter Ihrer Organisation bei de »

Verhandlungen am (! Dezember 19A> ' n der
Handclskatmncr m Reichenberg ans ein . klare

Anfrage unserer Unterhändler die ebenso klare
Antwort erteilt hat , Ihre Organisation »»erkenne ,
das} die Vertragskündigung mir einer kvewertschasi ,
den Bestimm - ungen der Lohnvertrage »ich - un •
Brctlic und ungültig sei

Tic obzitierlen Verträge sind dalzei : u,i , räch

Anspruch Ihres voll verantwortlichen Vertreters
in Gültigkeit . JcdcS Vorgehen gegen die verlrag .
lichen Bcstiminuiige » mußte oft - offener Vertrags¬
bruch gelverlet werden .

Ans diesem Grunde ist sie Industrie nicht in
der Loge , aus Ihren Wunsch einzugehen . Verhand¬

le

für

Hingen am Grundlage Ihrer Forderung anzu -
I-ahnen

Sic ist jedoch bereit , mit Ihnen wie mi- t den

nötigen Bertragsgelvertschaften gleichzeitig zu ver -

- - bare », die bestehenden Lohnverträge auf Grund

. „ ' eres Angebotes vom Dezember 192 ? — trotz

. •' eiitcrjeii durch uns erfolgten Zurücknahme
• \ ' c- > Angebotes in der Form d. -o am L.

Feb " : 1929 mit den foalicrien Verbänden ritt das

- ' tmnbnrger Kreisgebir : gctrossenen Abkommens

bis l Dezenrber 1929 ' daher erstmalig kündbar

am 1 Dezeniiber itin 81. Dezember 1926 ) in

ttsteltung zu belassen . Eine ' Abschrift des Rom -
- iirger Abkommens liegt bei

Ihre Antwort «nvatteird , zeichne » wir

Kreisiexi - llindiistrlc Neichenberg :

Auf Grund dieser Niitcriichmerantwort
tuärc es im letzten Moment noch möglich , für
die ' Arbeiterschaft das verbesserte Abkommen ,

welches im N cderland abgeschlossen wurde »

auch hier in Reichenberg in Kraft ut setzen , ohne

daß die Arbeiterschaft in einen aussichtslosen
streik getrieben werde » müßte .

Dieser verniiiistige Weg liegt allerdings nicht
in der Linie der Bolschewiken , sondern sie brau¬

chen unter ollen Umständen einen Streik aus

politischen Gründen .

Air haben bereits einigemal . ' ansgesproehei : ,
daß die Unternehmer Rordböbmens ans den
Ztrc » ' warten und ihn herbeisehnen , » in ei »
mal die Arbeiterschaft niederschlagen zu

können .

Ans der anderen Seite sind es die Bolschewite - n,
die die Arbeiterschaft direkt in diesen aussichtslosen
Kamps hineintreiben ob,zwar sie selbst mis¬
sen , daß er nur mit einer N i e d e r l a g e für die

Arbeiierschaft ciidccn kann . Zudem komm : noch in

Betracht , daß die bolschewistischen Führer über die

Kampftaktlf nicht einig sind , daß sie » o . h unnnter . -
brechen debattieren und sich in den Haaren liegen ,
kirb gegenseitig der Sabotage bezichtigen , so daß
fiel ) jedc ' r Arbriter ausrechnen kann , wie unter
solchen Umständen ein Streik enden wird . Tie

Bolschewiken haben nun durch die Streichetzc die

Betveguiig in das ciitscholdcnde Stadini » getrieben
und müssen , ob sie wollen oder nicht , etwas unter -
uebineu , denn ein Zurück kann es mr sie nicht
mebr gebe » .

Tic Mitglieder der Union werden nochmals
daraus ansincrtsam gemacht , üch nur nach den
' K>c sungc » ihrer Organisation zu richten .

der dwuschen Sprache ins Lebe » gernse » werden .
Das indische Blair widmet der Frage der Einfnb -
rnng des Denrsch' . interr ' chtes einen Zlvcispalten -
artikel .

Schwiegereltern , Fron und Kind Hingebracht .
Ans Warschau wird gemeldet : Bei Skaryszow
im südlichen Kongreßpolen Hai d. r schon l7 » ial

vorbestrafte Bauer Iasiiistt I » der Torsstraße >»: t

acht Hieben seine vor ihm flüchtenden Schwieger¬
eltern niedergestreckt , so daß sie tot liegen blieben .
Dann ging er in die Mohiiiing seines Schwagers
und tötete ihn im Bert durch Axtschläge . Nach die .

fr : neuen Bin ' tat flüchtete er in seine eigene Hütte
und durchstieß mit der . Heugabel seine Fron und
lein erst einige Monate altes Kind . Dann ziin
dete er die Hätte an und flüchtete . Tie Verfolgung
aar bisher noch kein ErFebilis gezeitigt .

Rachsüchtige Testamente . Im englischen Ober -
i . anö iein Gesetzennvnrf c ' iigebrachl worden , der

sich gegen ^rachsiichttgc Testameine grlräntt r Et : ,

gatten wendet . Lord Astox , der sich für diese » G;

setzeniwnrs einsetzt , sieht als Beispiel eine Reihe
vvtl
weis

seiner

Prager Banibetriiger verhaltet . Bo . - einigen
Tclgen luv : vom Allan » . B- st . nn. Banloerei » ein

Betrag von : »»». 0' »<• Kronen fälschlich ausgezahlt
worden . Der Betrüger , ein Beamte : der D. stjsei, -.
abwilung des Banwereius , wurde gestern ver¬

haftet . Zu seiner AnSsorschung trug En , daß er

stotterte . 200 . 090 Kirnen fand man bei deui in

zwischen geständigen Betrüger neeh oo .

Uasscrnot in Wien . Die Mahnung der Wie -

nev Gstnefndeverwattnng an die B- . oölterniig , m :
dem Wasser zu sparen , ist ohne Erfolg ' geblieben .
Ter Wasserverbrauch ist im Gegenteil steigend , so
daß infolge des geringen Zulaufes von Wasser
ans den O. iieittngeb ' eten ein lata st r o ph a ! c v

Wasser nt a » gel in Wien befsirrlü - et werden
kann . Der durchschnittliche Wasser ' erbranch be¬

trägt H>0 Liter pro . Kops und Tag gegennbe . i lt -

Litern im Vorjahre und gegenüber einem Min

dervcrbr - anch von ungefähr ! >o Litern in Berlin .
Um e- n gänzliches Leerlaufen der Wasserbehälter
hintanzuhatten , müssen nun streng : Meißuabnteu
zur Einschränkung des iil >er aas norivendige Maß
hinansgehenden Wasserverbrauches getrosten wer¬
de n.

Die Inder iviinschen Deutschitinerr cht . Wie
der „Foviva - rd " ans Ealcntta berichtet , wird an
der Universität in Calentta der Plan erwogen ,
die deutsche Sprache als Pflichigogenstemd eln -
zufiihren . Deis Blatt beinerkt hlez », daß di :

deutsch - tnöifchen Beziehungen ausgebaut werden
müssen und daß mau daran gehen solle , in See.
einzelne » Teilen Indiens deutsche literarische Ge¬
sellschaften zu begründen . Deutsche Bücher sollen
importiert werden und an den einzelnen indischen
Universitäten Sprachschulen zur beisonderen Pflege

etztvitlig . ' u Bersrigungen heran , die den B.

erbringen , daß die Nachsucht gekränkter Ehe
gatten keine tKrenzen kennt . So isr vor einiger
' seit in London ein Kaufmann gestorben , der

Ebcfran testamentarisch einen Schilling
o: rmachte , während er sein 72 . 000 Psnnd betra

gendes Vermögen für Peosoncn best ntmte , von
h. - iieil er wußte , daß sie mit seiner Frau verfein -
sei waren . In einem anderen Teslametit de--
' litiuine ein Ehemann , daß nach seinem Tode seilte
Frau das Haus mir tiefoerschleicn verlassen
dürf e, anderenfalls sie eine Saas : von 200 . 000

Pfund bezahlen solle . Das ganze ihr hinterlassene
Vermögen falle ohne weitere » an eine wohltat ' ge
Ztiftnng , wenn es sich die Dran einfallen lassen
soll e, noch einmal zu heiraten . In Nottingham
vermachte ein Mann seiner ganzen Famstie einen

halben Penny . Ein anderer Ehemann bostimmie
teste . m. - ntaiisch . daß seine Fra : : efti Vicrtelpen : ch
iForiliing ) bekommen solle : d e Mitteilung hier -
über habe in einem unftünk erten Briefe zu er¬

folgen . Aehulich lautende letztlvill ' ge Verfügungen
von Frauen , die shren Männern noch im Tode
c in Schnippchen schlagen wollen g' bt - es natürlich
clieistalls , doch sind sie — ans Galanterie ? — »ich :
näher angeführt .

Explosiiinkniigliick bei einer Vro- cjjivi . In
Calani - a fand >» Ehren der Heiligen Agaihe . der

Schntzpatronin See Stadt , eine mit einem Völler ,

schießen veebundenc Prozession ssatt . Dabei sprang
ein Fnnte in «inc mi : Munition gesütite Kiste und
brachte sie zur Explosion . Tie vielian -ieii -dköpfige
ölten,zr stob entsetzt auseinander . 20 ProzessimiKiii -
nc- hni . e blieben mi : zum Ten l . ' ber »gefährlichen
Verlrtziuigcii auf dem Platze .

Eine Spur der Tresorräubtr ? Di : Berliner

. Kriminalpolizei ha : am Mittwoch das Ehepaar St.
festgenommen , das die Psöruiersiellr in dem Hause
in d-er Kleiststraße inne hol . in dem sich der von
den Verbrechern ausgeraubte Tresorronm der Tis -

como - Gejellschas : befindet . Schon zu Beginn der
Ei ' N' ttk - ' . ngen war . da- : Psd' tt . ner oe Aach- »- ' " inmVv .
Er ist von Beruf Zimmer maiin . Die von den
Bankräuber » in dem von ihnen gegrabenen Stollen
vorgenommenen Absteifungen können nur von fach -
verständiger Hand ausgeführt worden nun . Es hat
weiter Verdacht erregt , daß das Ehepaar an dem
fraglichen Sam - ttag und Sonntag im Gegensatz zu
anderen Hauibewohnerit keine Klops - mid Hammer -
geräinche gehör ! haben Null , obwohl ihre Wohn » na
in nnmittelbarer Rühe der Heizanlage liegt , von der
ans der Stollen nackt dem Ttesorranm gegraben
wurde . Der Pförtner wird von mehreren Seiten
als arbeitsscheu und trunksüchtig hingestellt . Die
Polizei hat inzwischen eine Durchsuchung der
Pröltilcrwohnuii . ! vorgeiioinnien

Acht Soldaten vergillet . In der Kaserne in
Mnhlhaujen im Elsaß atmete » ach : Soldaten wäh -
rcnd der Aach : Kohlenoxudgase cut . die ans
einem Ofen entwichen Ware » . Ein Soldat ist in
zwischen gestorben Bier der Vergisle ' . - en " ersten
laut » -.ei: ' Leben rmvonkommer - .

Bluttat ans Eifersucht . In einem Ladenpst :
in 91 hc t Ith a n s c u bei Duisburg Uv.it c-i - wiichr . t
isivei Bergleuten zu heftigen Enersiichtsizene :, m
bereu Verlauf der eine seinem Gegner mit einem
Brotmesser d c n . B a u ch a u j s ch l i tz t c. Der Vor .
letzte durste kam » mit dem Laben davonkommen .

In Tode gefressen . Bei e nent Gutsbesitzer in
K ro » nin tzOberlatisitz) brachen dieser Tag - z: »ci
kvertvolle dreijährige Pferde aus clncr Boxe ans
und gerieten tu die Scheune . Tor : fraßen sie <- nS
Säcken so groß Mengen Roggenkörner , daß ilme »
nach einiger Zeit der Magen platzte .

Mit dem Motorrad in den Tod . Zwischen
Dorsten und Sterlrade sichren in der Tunkelhei :
zwei Motorräder in votl . r Fahrt gegeneinander . Tie
beiden Fahrer , zwei Bergleute , wurden aus
der Stella getötet , die beiden Mitfahrer schwer
verletzt .

Bsm sozialen Geiste .
Zut Unterricht der Brannschweiger Berufs -

schule » erhalton die >v e i b l t <h e n H a » d e l s -
a n g e st c l t t e n folgende Velebrnttg über das
Grüßen der Knuden :

„Verschiedene Formen des Grußes : Ein -
f a ch c K u » deu : vertraulich , keine steife Förm¬
lichkeit . Grund : sie verwirrt den Kunden , macht
mststreiuisch und beleidigt . ( Anrede : Guten Tag ,
liebe Frau ) .

Höherstehende Kunden : Je höher
desto förmlicher . Tiefe Berbengungeu , ernste Mie¬
nen . ( Anrede : Gnädig : Fra » was befehlen Gnä¬
dige Frau ? Wollen Frau Gest : im rat Platz nel ?-
meii . l

Jeder Kunde muß bedien ' lverden wie er
wünscht . "

Dieser Katalog von der lieb en Frau über
die befehlende Gnädige bi ° mr F r a n
G e h e i m r a t ist sehr erbaulich . Die Schule »

sollten den Klassen Hochmut abbauen und für
Selbstgefühl des Voltes gegen vürgerlichen Kasten

geist sorgen , stattdessen lvird hier Servilttat in dr .
übelsten Form gezüchtet !

Mein Freund das Buch .
Von Wilhelm Hofsmann .

Es ist eine unbestrittene Tatsache , daß ver¬
hältnismäßig nock ) lvenig Menschen richtig und
mit Empfinden ein gutes Buch lesen .

Mancher besitzt einen großen , schonen Bit ,

cherschrank, gefüllt mit den teuersten und schön -
steil Büchern , welche oft ein Meines Vermögen
darstellen . Das Ganz- c ist ein wahres Schmuck -
stück des Zimmers , das von Freunden und Vc ,
kannten gebührend bc - wnnderi wird , lvenn sie flih
auch denr inneren Werte nickit tl . ir sind .

Oftmals bewertet selbst der Eigentümer di .

se » Besitz vom materielle » Standpunkt : und kauft
gelegen. licki , was ihm als schön, wertvoll und mit

senswert anentpfohlen wird .

Welche Borstige aber einem - ; . «eir Buche

iunolvohilen , wird nur von verhälin . t - : mäßig
wenigen Menschen erkannt . Langsames und aus .
merkiames Liefert eines guten Buches kann viele
in ihrer noch maiigeilliasten Rechtschreibung ver .
vollkommen , lehrt sie , einen ge- schmackoolllron
- Stil iir ihren schristttche » Arbeiten anzuwenden
und ( aßt sie einen lebendigen Wortschatz sammeln . ,
der Ihnen das Erzählen und die gcseUschaf . liche
Unterbaktnn . g erleichtert und angenehmer ge-
staltet .

„ Mein Buch , meine Weh " ist bereits sei ?
J- cchren mein Leiispruch und di . - ? mit Recht :
denn die lleborzengnng hat mich gelehrt , Nif ;
jene Stunden die schönsten und genußreichsten
waren , die ich mit dem Lesen eines guten Buch - v

oerbrächte , wodurch dasselbe mein einsiger aus .
richtiger Freund wurde , in dessen enger ( Kemel » ,

schaft ich. mir nach und nackt eine Welt für
mich schuf.

In manchen bangen Stunden suhlte ich, wie

mich mein Freund , das gute Bncki . empörst »! '
und vergessen ließ , lvas mich quälte .

Hnlt ? ist am Bucheomark . e zu wirllich in :

drigen Preisen eine 9! iefenanewahl schöngeistig - .
Literatur zu finde » und es ist auch den Minder ,
bemittelten möglich , sich hin und wieder ein b. -

schoidenes Buch zu kaufe ».
Man könnte sich stundenlang über di . i l,

Thema unterhalten , dock) hoffe irlt , daß schon diri -

wenigen Zellen ei » lebhafte ? Eckw finden werde, .

Sie Berliner Unterwelt vor Gericht .
In dem Prozeß gegen die Mitglied : : s . -

Vereines „ Immertreu " kam man «nick: cm

dritten Tage mi : der Zeugenvernehmung nicht vom

Fleck . Die Schlacht in der Bresfanersiraß : lz.ii jiiit
nackt den Ernütt - ln »ge » der Kriniinalpoikzei folgeiid : :

maßen abgespielt : Ter Besitzer de. - K( ofi . : ! : U: t - i
kam in dos Lokal des Verein, - . „ Immerlreu " und

berichtete , last am Abens vorher , nämlich am
28. Dezenrber , in seinem Lokal ein Zimmergeielle
ein Mitglied des mit „ Iminerttoii " in eitlem . Kar-

t . ' llvechältnis stehenden Vereins „ Borden " ichwcr

verletz : k>al>c. Der Mann hieß Malchin ; er ist am

zweiten Berhandlnngsiage seilen Verletznn - zeu im

KrvnLeiihaitL Friedrichs . ) »in erlegen . Eitle . wüste
Keilerei habe sich an diese ' » Ueberfall des Malchin

angeschlossen , durch die dem Wirt ein Schaden von
etwa 30 Mark einstanden ,' ci. Aus der Such . - nackt
dem Täler , dem Z' . mmergesellen SHiilnic : , will er
in das Lokal des Vereins „ Immertreu " gekommen

Di : BercmSbrüder . die er dort antraf , wann
in vslltm Wichs . „ Wie Barone " hatten sie : >»- '

,zeichen , trintideic ein Zeuge . Sie hielten - vrr . d:
eine kleine Nachfeier ab ; zum Gedächtnis ciuc - s ver¬

storbenen Mitgliedes , das sie : n Grabe genannt
halten . Auf di« Nacheich : von einem Ueberfall aus
einen de : ihren , eilten sie, cltva ach : Mann bor ' ,
in das Znnstlokal de : Zianmalentc in sc : Brett

lauerstraß , holten den Ailenjäter Schuknies auf d?«

Seraße heraus und verprügelten ihn erbarm ! »! : .

Unterdessen eilten die Zimmergejellcn ihrem
drängten Kameraden zu Hilfe , so daß bald eine

allgemein : Holzerei im Gange war . Als Waise «

sind Stuhlbeine , Eifenstangen , Messer und Revolver

sowie abgebrochene Billardstöcke vertvandl ioor >m-
Es gab tviederuiii zivc : Schwerverletzte , die in dcr

Küche des Zimmermaimölok - als verbunden wurden .
Beide sind inzwischen ihren Verwundungen erlegen
Mithin ! >rben diese Kämpfe , die offenor : mit

äußerster Erbitterung geführt worden sind , drei

Menschen - leben gekostet .
iNau braucht die Mitglieder des Vereins

„ Ime . reu " durchaus irichl als sie harm»>' stn
Biedermänner anzusehen , als die sie sich ausgeben -
Aber »tan wird es lrotzdem bcsromdlich finden , daß
ausschließlich sie die Antsiigedauk drücken — und

das , obwohl der Kriminalkommissar Vevirdors , der
die Ermittlniigeil (ei . -ete , dem Borsitzenden des Ver¬
eins Leib . ohrcMvörtlich versprochen ha : , er werde
ihm vor Gericht das beste Zeugnis ausstellen . Er

Hai das , von Leib daran erinnert , auch zugegeben -
Die Sympathien der StaatZanlvallschasi für die

Zinvmerlerue ging sogar so weit , daß sie den Straf -
mittag gegen den Totsckstäger des Malchin , de »

Ziminergrsellen Schnlnieb , abtehme mit der Begrün -
dnng , man müsse dem Mann glauben , - - aß,cr °.»

Notwehr gehandelt habe !
• Uta » tarnt die Zeugen vereidigen so oiri man

will — in religiöser Form oder in tvel - tlichcr —

und -sie sagen nichts aus , was den Tatbestand im

einzelnen klären könnte . Tie verzweifelten Slnfttw
gütigen des Vorsitzenden , des Staatsanwaltes , der

fünf Aiüvälte scheitern cm der passiven Rest '
stenz der Zum » erteilte und Maurer .



Freiing, 8. Atbtr 1929 .

Stra ' en für Ehebrecher .
Ehebruch- gilt bei fast allen Völkern , die ' ocu

«pcflviff der Ehe leimen , nie ein strafwürdiges Ber

Kcdicu Biele geben sich auch » übt damit zufrieden ,

in einem solchen Falle die Ehe zu scheiden, sondern

fje hallen Ehebrecher für des TodcS oder doch

wenigsten » körperlicher Züchtigung schuldig . In

Westafrila prügelt man die Ehebrecher mit dem

Z- chioanze eine » Stachelro ch c r », und diese Züch -

ligung soll nicht gerade zn den Annehmlichkeiten
de» Leben » gehöre ».

Anderwärts verbindet man Züchtigungen mit

Ehrenstrafe». I " Sil di » dien wird zum Beispiel
der de » Ehebruch » überführten Frau vorn ein

schwerer Mörser und ans den Nucken eine Katze
gebunden . In diesem Aufzuge muß sie durch die
Straften ziehen und sich den Blicken der Menschen
preisgeben . Da der Mörser die Frau durch seine
Last herabzieht und die Katze sich durch Kratze » zu
befreie » sucht, ist diese Strafe sehr empfindlich . In
manchen Gebieten läßt . man die Ehebrecherin zu
ihrer „Läuterung " über brennende Garbe » und
beige Asche gehen In Jüdindien bestrast man auch
den Man » , der eine » Ehedrnch begangen Hai , aller

ding » wesentlich milder als die Frau . Er muh
unter einen Bambusbottich kriechen , und seine Frau
muh sich darauf setzen Danach zählt man den Man »
sinnbildlich zu den Toien , was ihm aber sonst nicht
weiter weh tut .

Männer - und Frauensterdlichkeit .
Während de * Kriege » und in de » ersten Nach,

lrlegsjahre » wurde in den großen Krankenhäuser »
Kopenhagens eine interessante Feststellung gemacht :
Tie Mäiinersterbllchkeit , die wie überall hoher ge<
wesen war , als die Frauensterblichkeit , wies einen
erhebliche » Rückgang auf . Professor Hindhedp , Ko

Grippe !
PEZ Menthol - Eukalyptus

rtfmnt M* neu « Sott <

peuhageu , schreibt die » i » erster Linie , der auch in
dem neutralen Lande Dänemark , starke » Einlchrän -
kling des Verbrauche » alkoholischer Getränke zu, die
während dieser Jahre ans Ernähruvgsrückjichlen
verfügt wurde . Tieselbe Sterdlichkeiisbetvegnn, -
zeigte sich auch in anderen neutralen Ländern , ebcr
auch in den ' Nachkriegsjahren in Teutschland , lmir -
über SanitätiZrat Dr . R. Bandl . Nürnberg , im Ar -
chi » für soziale Hygiene , einige Dn ' cn verölseutlichi .
Gegenüber dein Fahre 1913 , ist in den Iahren 1' . ' 21
bis 1023 die Sterblichkeit der 5' 1—fiOsäfjr . Frauen
in Deutschland nur mit 0. 5 Prozent zurückgcgan -
gen , hingegen bei den gleichaltr - ge» Mänvertl um
3. 0 Prozent , ebenso verhielt sich die Sterblichkeit der
LO —50jährigen . so dah in den a l k o h o l k II a p p e >>
zzahren 1021 —1923 die Sterblichkeit der Männer
von 30 ou Jahre », die sonst die gröhte ist , einen
mehr als 5mal so starken Niick . zanq zeigt , als sie der
Frauen . Für die großen dcucichei : Städte war es
in noch höherem Maße der Fall , dort war in diesen
Jahren die Männersterblichkei ! fast ans da » Maß
der Franenmortalität gesunken . Dr . Bandl steht
nicht an . diese Erscheinung , die sich auch noch in an
deren Landern gezeigt hat . de », Ausfall des
Alkohols zuzuschreiben , um so mehr als »ber -
all mit dem Ansteigen de » Alkoholkon - ' nms , die Sur .
beziffern ^der Männer wieder über die St . - rbezis -
lern der Frauen hinauswachsen . Elwa ein Siebentel
aller männlichen Todcssällc in den best : » ^ ahrcu
von . 30 - 00 schreibt Dr . Band ! dem regelinäßigcu
reichlichen Alkoholgcnuß zu, der die Widetjtaiidskcajt
gegen Tuberkulose , Lnitgenentzündung , Grivoe und
andere Krankheiten wefeiillich herabsetzt .

Sestcrrcilhs versäumte Gelegenheiten .
» er Kamp ! um Sric » c » und » erfalf unn » rclorm im 3 aftre l < > 17

EineS d- . r interessantesten Bücher über den mlli -
törischen Verlauf des Weltkrieges ist Mar Hoff ,
iiioim » „ D. r Krieg der versäumte » Gelegenheiten " .
Nun ist im ' Am .r l eljcft . lfc r f-a g ( W l c n) ein
imfangreichee Werk erschienen , das nicht fm Titel ,
wohl aber im Thema an den . „nrieg der versäumte »
Gelegenheiten " erinnert ; es ist Arthur Pötzer .
Hodi tz' „ K aifc r K a r ! " , Aus der Gehe ! m>
tnappe seiuos Ka b ! » . t t - Eh efo kgeb.
20 Mk. , mit . 30 Abbild . , 052 Seiten ) . Der erst :
Mabi ». Chef Kaiser Karls hat nicht die Bio -
graphie des Kaisers , auch keine PersönllchkeitSstudie
n » s nicht , wie der Untertitel glauben machen könnte ,

G. heiiiigeslhichle des Hofe », sondern eine pol : -
tische Apologie seiner selbst und des Kaisers
geschrieben , eine Verteidigungsschrift , in deren Mit
elpniiii die Frieden » kampagne Kaiser Karl »

voai Jahre 1017 und die Ve»suche tes Kaisers und
Volzels , stehe », zu einer gründlichen V r r f a s-
lungsreform in

letzten Gelegenheiten
Möglichkeiten vertan und auf keinem der beiden Ge .
biete wurde irgendetwas erreicht . In , Herbst 10l7 ,
caai dem Sieg bei Karfreit , verläßt Baron Pötzer
seinen Posten , der „ neue Kiers " festig : sich ; er mußt :
zum Zusammenbruch der Monarchie führen und ,
wie immer man Arthur Polzer Hodiv als Politiker
beurteilen mag , er ha : sich mindestens als Prophe : l

bewährt , wenn er im Sommer und Herbst 1017 dein .
Kaiser den unvermeidlichen Untergang voraussagte . j

Pötzer , dem jungen Kaiser au » früherer Zeil j
vertraut , und schon vor dem Ableben Franz Josephs
für den Posten de » Kabinctt - Ches » in Aussicht ge¬
nommen , war kein unbeschrlebcneo Plan , als er zu
Einfluß und Mach : gelangte . Er war „ G r o ß-

Oesterreich zu gelangen . Tic
wurden t - ersäumt , die letzten

öfter reich er " im Sinne Franz Ferdinands , das
hieß vor allem Gegner de » Dualismus und
der Vormachtstellung der magyarischen Gentni , das
hieß aber auch , Gegner einer allzu engen Verbin¬
dung mit dem Deutschen Reiche , Gegner der All¬
deutschen und des Untschen Kurses " in Oesterreich .
Mock) len dies : Äroßösterreichcr ancki manches falsch
beirrteiten , in einem sakien sie richtig : sie wußten ,
daß nur die Föderalisierung Z e st c r .
reich » , sein : Umwandlung in einen Bundesstaat
gleichberechtigter Nationen , die Monarchie ver dem
Zerfall bewahren könme . Als Kaiser Karl , zu einer
Zeit , da es schon bedenklich bergab ging , wenn auch
»ach »ich : altes verloren war , die Regierung antrat ,
umgab er sich zunächst mit den Paladine » Franz
Ferdinands ; Hohenlohe , der „ rote Prinz " , wurd :
gemeinsamer Zinanzminister , C l a m - M a r : i n i e
wurde österreichischer Ministerpräsident , Ezernin
Außeuminisler . Sie alle seien aber , in besonderem
Maße jedoch Ezernin , von ihrem frühe reu Programm
abgerückt , hätten versagt und Czerniu habe sich ge¬
rade ; : : mit Tisza gegen alle anionomistischen nitd

großösterreichischen Richtungen verschworen . So das
Urteil Pötzers , der als Kabinenchef einen erbitterten

Kampf gegen Ezernin führte und ihn » nn in feinem
Buche mi : schwerem Geschütz fortsetzt .

Der ungarische pirSnungseid .
Innerpolitisch war natürlich der Thrvnwech -

[ sei ' die erste und einzige große Gelegenheit zu einem

i Rettungsversuch an LeHenrich . Mir Viech ! legt Pöt¬

zer große » Gewicht ans da » Versäumnis , da » began -

| gen wurde , indem Karl sich wenige Wochen »ach dem

Regierungsantritt in llngarn krönen ließ » nd dabei

den Eid aus die Verfassung ablegte , die nicht nur

in Ungarn alle Macht den Magnaten in die Hönde
gab , sondern darüber hinan » jede Gesundung auch
der anderen Reichshälsie verhinderte , weil ja jede
Autonomie an de » Grenzen der Länder der „heili¬
gen ZtephniiSkrone " Halt machen mußte . ES spricht
aber auch gegen die Urteilskraft Karls , daß er die -
sen schweren Fehler beging , daß er sich von Tisza
fangen ließ , obwohl er doch wisse » mußte , daß er
nach dem KrönnngSeid gebundene Hände haben
würde . Als Polzer die Alien begutachten soll , in
denen Franz Ferdinands Vorbereitungen für die

Thronbesteigung aufgezeichnet waren , schreibt er aus
da » Bündrl „ Zu spät " . Aber auch jetzt nocki hätte dei
Kaiser die Magyaren niederzwingen können , wenn
er einen Minister gefunden hätte , der an die Lösung
der südslawischen Frage geschritten iväre , der
in Ungarn da » allgemeine Wahlrech : erzwungen
hätte . Daß sich dieser Minister »ich ! fand , daß Ezer¬
nin versag : : , scheint Polzer die iveseittlichste Ursache
der Katastrophe des Kaisers , der selbst den besten
Willen und Urteilskraft genug beiessen habe . In
Oesterreich versäumt indessen ClmnMartinic , dem
einberufenen Parlament ein großzügiges Programm
vorzulegen , versäumt der Kaiser , von Ezernin , de »

Ungarn und von den Alldeutschen gedrängt , die Linie
der Amnestie weiter zu verfolgen und dem Kabinett
Seidler ein Kabinett Beck, Redlich oder Lamniasch
folgen zu lassen . Im Herbst 1917 werden die letzten
Trümpfe vertan , wird der Augenblick versäum : , die

Südslawen zu gewinnen und von dieser Seit :
di : Frag : aufzurolle ». Wie Polzer sich die Berfas -
smigsreform dachte , zeig , eine angeschlossene Denk

jxhrifi , die er für den Kaiser ausgearbeitet hatte
und die das ungesähr « Programm einer Negierung
Redlich oder Lannnasch gewesen wäre Sie sieh : eine
nadionale Autonomie nackt dem Personali¬
tätsprinzip mit Nationaltagen und eine territoriale
Autonomie in Kreisen mit gewählte » Vertretungen
vor , dabei gleick,zeilig eine Einschränkung der Kom¬

petenz de » Ne. ichsraieS zu Gunsten der autononre »
Körpelzchaften . Es ist also da » Renners che . da »

sozialdemokratische Programm , da » die Habs »
bürgtrouen Großösterreicher mit wenigen Einsthrän -
gungen übernommen haben ! ( Nebenbei l >enierkt : diese
von einem Monarchen geplante Verwaltung » resonn
wirk : neben unserer republikanisckte » durchaus re¬
volutionär . ) Die Durchführnng dockne sicki Polzer
parlvnientarisch ; den Widerstand der bürgerlich
nationalen Zugeordneten wollte er durch die D r o»
h u >l g mit N : u w a h l e n, wenn e » fem mußte ,
tatsächlich durch Wahlen , brechen , die den sozialen
Parteien Zuwachs ans Kosten der naiionalen brin¬

gen mußt « » .

War die Rettung möglich ?
Polzer » Gedankengang ist richtig : zu bezweifeln

ist nur , od ll »7 wirklich noch die Rrtiüttgsmöglich -
feit bestand , ob nicht der Versuch mit Bürgerkrieg
und Zerfall geendet häi . e. Denn der Krieg hatte da »
Schicksal der Monarchie doch einmal an die Deutsch
Österreicher und Magyaren gebunden ; mitten im

Kriege gegen sie zu regieren , hätte , wie ja di : Am «
nestie und die Sixtus rlfsäre bewiesen , vielleicht zur
Revolte der „ slaateerhaltenden " Nationen geführt ,
zum Aufruhr in der Armee , d: e sich nun einmal aus
Deutsche und Magyaren zuförderst stützte , ohne daß
die Slawen sich für die Monarchie engagiert hätten .
Sie haben ja die Amnestie nicht gerade mit Dank
aufgenommen und die böhmische Kreiseinteilung , d: e
ein kleiner Schritt in der Richtung der Autonomie
war ( allerdings , wie die Deutschen sie verstanden ! )
wurde von den Tschechen scharf abgelehnt . Es war
oben so, daß die Erneuerung Oesterreichs im Frie¬
de » vielleicht möglich gewesen wärt , daß aber der

Krieg die Marl " , den Magyaren und Alldeutschen
auslieferte . Daß der Kaiser den bürgerlichen Natio¬
nalisten gegenüber dabei „ im Rechte " war , daß er
aus Urb er Zeugung die Amnestie gab und die Auto¬
nomie der ' Nationen wollte , spricht moralisch fn r
i h n, ändert aber nichts daran , daß Pötzers Politik
wahrscheinlich ebensowenig Erfolge gezeitigt hätte

vrr russische hin ; ' ' alt .
Von Dr . Marie T. ' bue .

Man sollte eigentlich glauben , daß in Rußland
»er loflektivislische Haushalt längst eingeführt und

durchgeführt ist, daß es eine gemeinsame Küche gibt ,
« ne gemeinst,nie Wa' ckiküche , ein Säuglingsheim ,
Minderhort , Lesesaal . Nichts von alledem , wa » in
Aie » schon längst besteht , und keine Aussicht , daß in
«aber Zukunft auch der kollektivistische Haushalt in
de» russischen Städten eingeführt wird .

Wa » steht dem im Wege ? Tie gewaltige und

varlänsig luniit zu beseitigende Wohnungsnot , die
besonders in den größeren Stödten riesengroß g: »
Korden ist und immer noch zunimmt durch die ' Ab¬

wanderung m,iu Laude , durch die Seßhastinachuug
der aus dem Heere geschiedenen roten Soldaten » nd
diitcl , die Vermehrung der BcrlvaltiingSbürokrat - ii .

Die private Pauiniliativ : ist lahmgelegt , die
2 edle haben »och weniger Geld als der Staut , und
dar hat kaum so viel , um seine Beamten zu zahlen .

Ohne die nette Bauweise , ohne Neubauten ist
die Durchführung des kollektiven Haushalte » gar
nicht denkbar . In den alten , verfallenen , kaum not¬

dürftig reparierten Hairer » , die nur kleine , enge ,
niedrige , Inst , und lichtlos : Zimtner haben , leben
osl Hunderte von Familien , Menschen , Männer ,

' trauen , Kinder bunt durcheinander . Wenn eine

iünsliwjigc Familie in einer Dreizimm ' Nvohnu . tg
lebt , dann ist das ein seltener Glücksfall , denn

weifte »! , ist es fo, daß in einem kleinen , muffigen
Zimmer eine Familie tritt vier und sün > Kindern
wb: , oft fegen - noch mit den Eltern , den Schwieger -
elterii .

In einer Bier - und Dreizimmerwohnung woh-
neu also nicht etwa fünf und lechs Menschen , sondern
ost Zwanzig und dreißig Personen . Wie soll min in

einer solchen Wohnung die HauSsran einen Haushalt
führen , toi -: soll da ein kollektiver HauShalt möglich
sein ?

In einer solchen Wohnung gibt es allerdings
inen gemeinsamen Waschraum für dreißig Men -

fu ; e», aber nur in einem Zimmer ; da gibt es aber

kein : gemeinsame Küche , sondern nur fünf oder

zehn Spirituskocher , je nach der Anzahl der Familien
oder alleinstehender ' Mieter . Bon einem Hanshalt -

führen in unserem Sinne ist überhaupt nicht zu
reden . Eö gibt kein Zimmer , das einmal einem

Mensche » auch nur für eine Stunde gehören würde ,
Immer muß er de » engen Raum mit anderen Men¬

schen teilen ; eü gibt keine Möglichkeit , sich uiisj »-

ruhe », kein : Möglichkeit , ohne Aerger , ohne Ver¬

bitterung das Essen einzunehmen und noch viel

weniger die Möglichkeit für die Hausfrau , eine

Wohnung in Ordnung zn halten . Eine Wohnung

gibt es für die wenigsten Menschen , Familien weh .

neu höchstens in einem Zimmer . I » diesem einen

Zimmer spielt sich nun da » ganze Leben einer

Familie ab ; das Essen , da » Schlafen , da » Arbeiten ,

oas ehelich : Zusammenleben , der Streit , der

Hader !
Das hat mit . Kollektivismus nichts zu tun , son¬

dern da » führt sogar zur Abwendung von , Kollek¬

tivismus ; ein solches qualvolle » Zustrnmcnlebm
vieler Mensche » ans einem sehr beschränkten Raum

ist nicht werbend für die kollektivistische Form dcs

Haushaltest sondern abschreckend .

So gibt es auch keine russische Hausfrau in

unserem Sinne . Erstens gibt es in Rußland keine

Eben die etwa von längerer Dauer wären , dann

gibt es keine Wohnung , die einen Haushalt erst er -

möaiich ! und dann gibt es keine Frau , die die Haus

' ran ipielen will . Unter solchen Umständen wohl

beareiflich aber leibst , wenn diese Verhältnisse mcht

wären würde die heuiigc , durch den Kommunismus

gegangene Frau in Rußland kein : Hausfrau na . ü
unsere » Begriffen sein .

In Rußland jorgl nicht mehr die Frau für
den Mann , für das Heim , für die Ruhe , für die
Kinder : da sorgt für sie die Partei , weniger an »
innerer Ueberzeugung und Lust und Freude au der
Parteiarbeit , als vielmehr aus Unlust zur
Ha tisf ra » c n a rbei I, die bei der russischen
Frau heute verpönt ist . Tie russische Fra » hat nicht
das Gute , da » Köstliche der Hausfrauenarbeit , der

Haussraueittätigkeit erkannt , erlebt , sonst würde sie
lieber als gleichberechtigte Frau , als beruslich gleich -
weriige Hausfrau tälig sein wollen und nicht in

FraiienkliibS sich in eine löbliche Langeweile hinein¬
reden » nd diskutieren .

Tie Wohnungsnot macht es »er russischen Frau
unmöglich , eine » Haushalt nach unsere » westeuro¬
päischen Begriffen und noch weniger möglich , einen
kollektiven Haushalt nach dem Wiener Muster zn
führen . Aber auch die russische Frau von heute ist
' insähig , selbst wenn sie es prallisch könnte , einen

Haushalt zn führen , da sie ohne jedes Hausfrauen -
alcut heranwächst und mit überlegener Ironie aus

die westeuropäische Hausfrau ats „ Hausvutie " herab -
blickt . Gewiß ist die russische Frau wesentlich anders
und kaum mit der deutschen , französischen oder eng -
tischen Frau zu vergleichen Sie olle sind in ihrer

WesenSari völlig verschieden ttitb dementsprechend
auch in ihrer Einstellung zur Haussraueittätigkeit
verschiedenartig , ja gegensätzlich .

Interessant ist bei dem Problem der russischen

Hausfrau med des russische » Haushalts , daß der

kollektive Haushalt noch lange nicht ein - noch wem -

gcr durchgeführt ist , » nd daß es noch sehr lange
dauern kann , bis die Russen die gemeinsame Küche ,

Waschküche , den Speiselaal , den Leseiaal haben und

bis bei ihnen das kollektivistische Prinzip in der

Haushaltsführung verwirklicht ist .

Leite 8.

wie die Seidler » nutz Ezernin ». Immerhin hätte es
der Kaiser mit jener versuchen müssen .

Die Friedenaattio « .

Aehulich war c» in der äußeren Politik . Polzer
such ! vor allem nachzuweisen , daß die Fricbensaltlon
des Kaiser » ( Sixtus - Briefe ) idealen Motiven ent¬

sprang . Weiches immer ihre Motive waren , sicher
mar sie menschlich und politisch gerechtfertigt . Aber
da » schwerste Versäumnis lag wohl auch hier schon
im Anfang der Regierung Karl » Der Sonderfrie¬
den mit Rußland wurde versäumt , der mit der
Einteilte war widersinnig . Die demokratischen Staa¬
ten de » Westens wollten zwar zunächst nicht di :

Zerstörung Oesterreichs , aber sie wollten au » Oester¬
reich ein Bollwerk gegen Teutschland machen ; an
der Monarchie an sich lag ihnen nichts . Daß der
Vertreter der ältesten Dynastie tmd de » reinsten
„ Goüesgnadentums " zum Verbündeten der liberalen
Demokratien des ' Westens tverden sollte , ring doch
gegen den Sinn der Geschichte Plan muß wohl auch
sagen , daß der Kaiser , so sehi seilt : Bestrebungen
menschlich zu begrüßen waren , den Glauben an sein :
Mission verloren hatte , wenn er der radikalste „ De -

sattist " in seinem Staate wurde ; und da » war er
wohl säst ; er war bereit , de » Frieden mit de » groß ,
ten Opfern an Land und Prestige zu bezahlen —

und , » ran här : e c » ihm kaum gedankt . Denn ettvae -
fehr wesentliche » vergißt Polzer . Um
das Volk in Deutschland und in Oesterreich für eine

vernünftige Friedenspolitik reis zu machen , hätte man
ihm beizeiten die Wahrheit sagen müsse ». Der Ab »
solutismuv StürgkhS , den Polzer unbegreiflicher
Weise für einen großen Politiker bellt , ha : durch
seine infame ZensnrpraxiS , durch feine Sehetndjusiiz ,
seine Lügen , die Meinungen verfälscht , di : Wege
verrammelt . Die zwei Jahre Stürgkhschen Absolu¬
tismus waren so nx ' nög gutzumachen , als Frau ; Jo¬
seph jemals die Fehler seines frühen Absolutismus
von 1550 —50 gutmachen konnte .

Ehrenrettung ?

' Pötzer » Buch will eine Ehrenrettung Karl

HabSburgS sein . War sie nötig ? Man ist geneigt ,
Sie Frage zu bejahe », wenn man bedenkt , was 1!>J. >
» nd nachher geschah . Dieselben Demsämation - alen .
die dem simpelsten StieselwichSpa >riotiSmns gehul
big ! hatten , solange Dttirgkh regierte , die sich immer
als Lakaien der Monarchie bewährt hatten und nocki

Herne in Ehrfurcht vor Wilhelm ersterben , suchten
nach dem Umsturz ihr Renomee zn retten , indem sie
als neugebackene „ Republikaner " , in der gleichen
ordinären Weife , die sie gegen all : Gegner anwen¬
den , sich auf Karl Habsbnrg stürzt «». Hier waren

billig : , demokratische Lorbeeren zu ernten , » nd doch
ha : Karl Habsburg — er mag sonst noch so unfähig
gewesen sein — gegen dieses Pack reck » gehabe , ihnen
d: e größere Einsieht und die anständigere Gesinnung
vorausgehabt , wie er sie auch Wilhelm und seinen
Leuten voraushat : - ' . Polzer erzählt eine bezeichnende
Anekdote . Als der Adnriral des verhängnisvollen
U- BoolkriegeS , Holyendorff , in Baden bei Karl

zu Kaste ivar , fühl : . : er sich bemüßigt , die Kaiserin
in echt preußischer Schuoddrigkeh wegen ihrer
Kriegsgegnerschaf ! anzustänkern . Zita Hab : erwidert :

„ Ich bin gegen den Krieg wie jede Frau , di : Sie

Menschen lieber glücklich, als leiden sieb : . " Daraus
Wilhelm » Admiral : „ Ach lvas , leiden ; ich arbeite

am leichtesten , wenn ich einen leeren Aiagen habe ;
da heiß : es dann , den Riemo » fester schnüren und

durchhalten . " Daraus habe Zita ihm gesagt :
„Ich liebe es »ich : , vom Durchhalten zu hören , wenn
man an einer vollbesetzten Tafel sitzt . " — Auch gegen
die Legende von der Trunksucht de » Kaisers wen -
det sich Polzer mit glaubhaften Llrgnmenten . Er hat
den Ziveck seines Buche » insofern ohne Zweifel er -

reick?: , al » er den letzten Kaiser als einen nichavs -
bnrgisch weichen und menschlich fühlenden , modern
denkenden Akenichen mit besten ' Absichten glaubhaft
darzustellen versteht . Ilnrso stärker spricht das Buch

gegen die Monarchie als SiaatSsorm . Denn
wenn selbst ein Mensch mit den besten Absichten ans
dem Throne versagt , was spricht dann für die Mar

archte ? Karl habe , meini Polzer , nicht die richtigen
Mmister gehabt . Aber das wurde uns doch Immer
als Borptzt der Monarchie gerühun daß der Mo »

arch ohne Rücksichten die bellen Männer auswählen
könne ! Ter Freund des toten Exkaisers har dem

Freund : mir diesem Buch : einen Dienst erwiesen ;
der Monarchist Polzer hat seiner Dache nicht g:
dient , sondern nur Argumente und Fakten gegen die
Monarchie ztisanutvengelvagen .

Wenn man da » seriöse und nackt gründlichem
Aktttisinditim und in guter Sachkenntnis der staats¬
rechtlichen Problem « verfaßte Buch wegen seiner Hal -

tuitg zur Friedens - und zur österreichischen Berfas - -
snngSsrag : e ni p s i e h i t, ans den O n e t l e n -
wert im » di « flüssige Darstellung auch schwie¬
riger Themen verweist , so sei nicht unterlassen , anckt
dir anschlußfeindlicheii Scblußfolgernngen Polzer » ab

zuiehnen , wie manche andere Ansicht , die so
nebenher kundgegeben tvird . Ans eine sehr Wesen ! -
( ich : „Kleinigkeit " sei hingetvieseu : Polzer behaup -
let ( S. 251 f. ): „ Ja selbst der Sozialdemokrat Victor

Adl »r . den Gras Berchioid um dessen Meinung
fragte , sprach sieh für den Krieg aus Auch er hielt
ihn für unvermeidlich . " Daß Victor Adler am
' 20. Juli 1911 ( also nach der Kriegserklärung an

Serbien ) den Krieg sür unvormeidlich geHal¬
len habe , ist schon möglich . Daß er sich j ü r den

Krieg . „ ausgesprochen " habe , ist einfach itndevk -
b a r. Es ohne den Schein ein . ' » Beweises , vielleicht
auf ein Zeugnis des gewissenlosen Berchlvld hin ,

zu belzauple ». ist — da Pötzer vielleicht nicht weiß ,
wie sehr er de » großen Toten damit beleidigt —

mindestens leichtsinnig .
Dr . E. Franzei .
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Kunst und Wissen .
Das Kossniann - Trio . cjltc cfceino neue -nie jung - '

W i e » e r K n »i in c v in uf i t V c v c 1 n i g u » g,
spielte »otwiieiii und iiefknt im „ Mozarteum " zum
erste » »i alc vor der Prep,er ztonzcriösferitlichkslt .
tlnd das mit glänzendem Erfolg : not « oder wegen
der Jugend ihrer Mitglieder . Den » diese o. rbe »

taä Fouer , de » Schwung und die cdic Lcldenichast
der Jrigsnd nicht »liudcr >v !c die obgeklärre : HulK
ond Sicherheit des Alters im Spiele . Diele der »

leidi ihnen stilistische Vollkonnneiiheit , jene »der »

zeugende Ausdruckskraft . Datei zeigen die ! , drei

Wiener Künstler eine Genauigkeit , im Zniainin »-

spiel , klanqlich - dynoiuisch und rbhibmisch - phraseolo -
gtsch , die besser nicht gedaw : tuerde » kann . Dost

jedes Mitglied diese » vorzüglichen Kammermusik ,
enieinble » feilt Instrument technisch und künstlerisch
vollloimueu oehcrricht , st eine selbstverständliche
' Poransievnng cur die innstierische Qualität des

Trios . Die eigentliche Seele der Vereinigung scheint
uns die grundrnnsikalischr , valiionierie . geistia und

technisch bedeutende junge Pianistin Frl . Edith
W achtel , ; n sein . Auch der Celli st 05r n i'l

Ron ura » n. dessen warmer und weiiber Ten aus -

fiel , ist ein NinsikuS l «eso»der «u Formales . lEvos .
Leo 2. h. M o f f in a n n, der Geige « des En -

seinolee und sein offizieller Führer , besticht nicht
lo sehr durch hecvorragende solistische E>gensck >- rs : tn
als durch seine vorbildlich . selbstlose raininerinr ' sikall .
lche Haltung . Tue - LWNragsprograiin » der Künstler
— an zwei aiiseiiiaiider folgende » Kon- ,ertönenden
Vir gleiisie - lvar für Prag nicht elvi : neu und

bedeutungsvoll . (?•; ein ' stet : Ludwig bau Beel

Hovens schönes Trio opus ll in B- Dur , das Tcio

opus l«0 in BtDnr von Franz Schiibcrr und

Criä > Wolfgang Koruaolds , des bedeule ' tden

neincitliche » Wiener Tonsttzere Fugend - Trio opus I

m D- Dur . —et .

Bohbnn Kaminsky - Abend . Dienstag , den 5. dS.

veranstaltete der tschechische . Knstnrausschnß in dr »

Weinberge » eine » Abend zu Ehren des tschechischen
LyrikcrS Boyda » . ' . lamlnsty , de, eben sei » 7». Lebens

jähr vollende . . Bohdan Kaminjtu , einer von der

alten „ BrchliekipGardc " , verdient es , von den Teilt -

scheu gckanni zu tvcvdeii . Er ' .>.» sich liebevoll der

Nedersetzirng deutsch . ' « Dichte . geloidm »", ' sterhart

Hauptmann , Fulda , Goethes Ballade » meisterhaft
ins Tschechische übertragen . Am Al - end seiner

rezitierte Herr . ^i ' - vrncl vom Acinberger Theater

zwei Szenen . - »> Schillers „Wallcnsteln " in der

Korninsky ' schcn ttebcrsetznng und erntete dann : de »

frenetische » B. isall des volle » Hauses . Welch cm

edles , voltsverstchnendes Band , die Kunst , konnte

mau anSrirfeu , «als nian den Jubel der Hnud . ee

Menslbe » »ach den beiden prächtigen Wailensicin -

szenen vernahm . Ein einleitender Vortrag ' Peter

iyiitgalö über das Schassen KaininsktzS und vertonte

Lieder des Dichters reihten sich würdig nr den

' Kähmen des golnugenen ' Abends

I . Keismaim .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Freitag ( l ( L—2 ) , i lthr : „ Sit keusche Su¬

sann c". Sauistag , 7 Uhr : „ V c >' breche r "

Sonntag , 2W Uhr : „ Dle keusche Susanne " ;
7 Uhr ( 109 —3 ) : „ Die Herzogin von Chi¬

cago " . Montag ( MI —1 ) , 7 Uhr : „ Margaret c"

Zpiclplan d«r Kleinen Bühne . Freitag : „ Arm
wie eine K i r ch c » mo u ' Samstag : „ 3 r ii »
lern Mama " . «Sotnnag , ll Uhr : „ Der Fall

Mary Dngan " ; ~! j UW: „ Arm wie eine

K irche ii m a n Mo- niag ( Bankbecuntenvorst . ) :
„ M i n ii c von B o v » 6 c 1 in ".

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

S . F. Prag . Freitag , den L. d M. ni - ' Kr-

Speisesaale Vortrag des Jugeudgciiossen Karl

i ' . ederer über „ Arbeiter und Angestellte im Pro -

dunktlousprozeß " . Vegiun 7 Uhr Wir ersuche »
niiserc Mitglieder , sich pünktlich einzufinden . —

Ällontag , den 11. e>. M im Gec- Speisesaal . ' in »
7 Uhr Musikprobc . Ab 8 Uhr Sing - und Spiel -
abend . Bringet eure Mniikinstruincnle n»- d Lieder »

bücbcr mit !

Wir gehen ans den Ma; tendall .
Hnrnoresle von Willy Wagner S ! n r i » c r.

„ Höre, " sagte wenige Tage vor diesem verhäng -
itiooolk ' ii Maslenball meine Frau zu mir , „ich haste
es im beiderseitigen Interesse für vorteilhaft , wenn

wir den Maskenball geireuin besuchen . Wir können

nuS ja später irgendwo treffen . Ich gehe ais Räuber

brau : , eine ganz neue Idee , da hast du mich jeder¬

zeit unter Aufsicht und brauchst dir leinen Kummer

zu mache ».

„Selbstverständlich, " auiworleic ich gerührt und

ivar durch diese Anregung einer bittcrei » Grübelei

enthoben . Ten » Hilde und Olga Wollten auch loin -

ruen Meine Bekannischasl mit beiden mar eine ganz

zufällige , vollständig harmlose . In Gedanke » hieran
flüsterte ich daher ergeben : „ Und ich gehe als

schwarzer Domino , ivcrde mir eine » Lorbeerkranz

nnrhangen und lasse mir die Schuhsohlen mit

Emaillelack streichen , damit dir dich jederzeit Hilfe -

suchend an mich wenden kannst , falls du gerne ein -
mal SelicrSwasjcr trinken willst . Der Abend kam

also . Er wäre besser nie gekommen . Vorher haue
mir meine Frau das Kostüm gezeigt , eine ganz
stelle Sack ' , ich besah es flüchtig , dann verschwand
sie. um ihre Freundin abzuholen .

Ich ging natürlich nicht als Domino , sondern
zog als iacitjritter in den Kampf Den Loebe - er «

Iranz brachte ich im Küchenichrant unier .
Der Stahlhelm war übrigens mein Glück -

sein Blechviticr bcwohrre mich davor , daß ck meine
Zähne in der Zigareircndose heimtragen mußte .

Bereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . Der Vor .

trag iilber die U » s a I l v e r s i rh e

111 " 11 " " allgemeinen und Über
,,,,fcrc Tonristen - Versichcrnng im

besonderen findet schon D i c n S -
t a g, den 12 Feder » m >>aib 8 Uhr

abends im Gas « - 2! izza . Iägerslübl , statt . Vor -

tragender : Genosse Micha ! vom BersicherungS -
aiis - ichnst Gäste sind willkommen . — 2 kikur S. Ab

fahrt L. . 8Ö Uhr Smichow nach Radotin Leiter :
Kninvera . — Beiträge werden DlcnStag » nr
vor dein ' Vortrage >ib 7 Uhr entgegengenommen . • —
E i k e » bab » ko » : roll ma rken cingelangi —
?l lt - Prag . Seminar . 1. Zniamnieiik - unst Mrtt -
>v a ck«. den l 3. Jv c & o r um 7 Uhr Ii » Berein
denisiher Arbeiter . Anweieicheir der I - ntcrcsscnicn
unbedingt notwendig . Gäste sind willkommen .

Klub deutscher Buchdrucker in Prag . Ter dies

lährige F a s w i n g s - B a l l findet Samstag , den
IN. Feder , im Heinesaale statt . In der Miiicr »
nach ! dpa »se Vorführungen des deutschen ' Arbeiter -
t » . » vereine » Prag , ' . viabkcn hoben Zutri . t Anfang
!> Übe . Esnlriitkprei » lä U.

503« * sm * mm
Der zweite Kreiswintersporttag .
Die im VI. Kreiiverband der Arbsirer - Tnrn -

und «Svortvcreinc WestböhmenS vereinigten Spart -
Organisationen veranstalten kommenden Sonntag ,
den Hi, Fever in Börringen ihren 2. Kreis -

Ivinter - porilag . Die ' Arbeitersportbewcgung ist heute
eine Viassenbewegnug , nicht allein Turner , Spieler ,

Fußballer , ' Athleten , Schwimmer und Leichtathleten
betätige » sich in »nseroin Verbände , auch die W- i - nter -

sportlcr !>r! >en eine dauernde . Heiinstiute gesunden .
Die ichicir Jahre verzeichnen wir einen erfreuliche »
Ausjchwling der Wiiitcrsporiabwilungcn , die Jahres -
Meldung beziffert sich in Westböhnie » aus über

Skiläufer , in Anbetracht der immerhin noch kost»-
st «>Argen ' Ausrüstung bestimmt eine schöne Anzahl .

Der KreiSIviiitersporttag wird n«. - Langläufe
von l. ' >.8 und 6 Kilometer bringen , S«Hüter , Ingen ' - -
sporrler , Sportler und ' Alterssportler sowie Sport -
lcrrmien werden z» diesen Läufen antreten Sprung -
laufe der Sportler und Jngcndsportler am ' Aach-
mittag und ' Mannschaft »! änfe über (i Kilometer ver .

vollständigen da » Programm .
Lange noch , wenn schon im Flachland der Schnee

mürbe und altersschwach ist, glänzt am Erzgebirgs -
kämm die prächtige Schneedecke . Mitleidig lächeln
unsere Gebirgler Über die besorgte Frage Sc » Flock ) -
länolcrüi „ Wird denn der Schnee bis Sonntag
halten ?" „ Schnee bis April , 800 Meier Höhe , ist
ja docp keine Kleinigkeit ! " lauter die ' Antwort .

Fleißig sind unsere Bärringer Genossen an der
Arbeit . Das Bürgertum von Bärringcn verlang !
eine unverschämte Pachlfunune für die Schanze , kurz
besonnen wird an den Bau einer eigenen geschritten .
Da gibt es dmhstäblich „ Berge " zu versetzen , Schn«". ' -
berge wandern hinaus und hinunter , ack>: Tage
fleißige Arbeit , da » Werk ist vollbracht . Schneesicher
und wncknig steht sie nun da , Sonntag sollen sich
unsere geübten Springer darauf versuchen . Wir

brauchen keine Todesjchanzen wie sie da » Bürger -
runr tmut , keine . 70 und keine 70 Meter , wir wolle »
Mut und Körpergestindheii , das kann auch unsere
Schanze vermitteln und erhalten .

Die Laufstrecken führen von Bärringen über
Menhanr . PIalie » »ach Bärringcn zurück , meier -

lieser Schnee , verschneite Gräben . Wehen — Berg
und Tal sind z » überwinde » . Helle , klare GebirgS -
lnft herrscht , der Liebei ist in den Tieslandtälern
geblieben . Fürwahr da klinge » die Worte unseres

BnndesinarschcS wieder , die da heißen : „ Laßt die

Herzen höher schlage », grüßt mit uns die Fahne
rot . " Frei Heil ! lind euch Sportler , die ihr Sonn -

lag von Aah und F . ru herbeigeeilt komm ; , grüßen
wir herzlich . Auf zur frohen Fahr ! zum Kreis

Winterspontag nach Bärriilge ». Frei Heil !

Olga ivar einfach reizend Sic kam als Beii -

«je ». Dieser Dust , ich kann Ihnen erzähle », sie
Ivar entzückend . Eigentlich hätte sie Ks Mauer

Veilchen gehen müssen . Wir haben nämlich zwei
Stunden im Wintergarten an der Mauer gestanden .

Nachdem ich das Vrilchr » mit einigen Glas
See ! begossen hatte , damit es nicht kümmerlich ver¬

trocknete , stellte ich es einem d' -ckett Botaniker zur
Verfügung . Ter nahm es übrigens gleich unter das
Vergrößerungsglas nnd fragte , ob sie schau ans dem
Fundbüro gewesen fei , sie habe bestimm ! den Nack
verloren . ' Aach dieser Äußerung waren seine botani .

scheu Alciimnisse sicher noch nicht weil vorgeschritten .
Mit Hilde war es auch ganz neit Zuerst

glaubte ich bei einer Maske , es wäre Hilde . Als
ich mich ihr in einer notbcleuchtetcii Ecke ehrbar

näherte , trug ich einen ganz miesen Seifengeschmack
aus den Lippen . Ahnungsvoll lüftete ich ihre ' Maske
vollständig und bekam einen Schüttelfrost . Mein

Vrustpanzcr klapperte lastagncuenähnlich .

Endlich hatte ich die ' Maske meiner Sehnsucht
gesunden . Wir zogen uns schweigend in einen ab--

gelegene » Winkel zurück , und ich bestätigte Hilde
zum zweiiiiiddreißigsten Make , daß ich bestimmt nicht
verheiratet sei , als plötzlich eine Räuberbrant mit
einem schwarzen Domino auftauchte .

„ Aha . " dachte ich, „ meine Frau , sonst kann e»
niemand sein , das kann gut werden . "

Dieser schwarze Domino war ein impertinenter
Mensch . Vor meine » Auge » Nißre er die Räuber -
braut . ' hinier der ich meine Frau vermmeie . Das
ging doch entschiede » zu weit . Keinesfalls durfte
ich mir das bieten lassen . Ich ließ Hilde also tnr ;

Schweizer Arbeitersport und Sozial -
demotratie .

' Als in der Schweiz i »i Jahre 1020 die kommu¬

nistische Parteispaltung ailch die Arbeitersporlorga
nisation in Mitleidenschaft zu ziehen drohte , beschloß
der Arbcitersportkoilgreß in Ölten strikte Neuirali -

iäi gegenüber den beiden ' Arbeiterparteien zu hallen .
Während die Sozialdemokratie diese » Beschluß n«>-
icie , bemühten sich die K o m in u » ! st e », je mehr
sie in der politischen nnd gewerkschaftliche » rlrbeit ^: -

beio - ' gnng an Boden verloren , die Sportbewegung
in ihre Hände zu bekommen Ter gesunde 2inn der

• Arbeitersport ! « rang aber , wenn auch nach schweren
Kämpfe » , die Moskauer Machtgelüsle nieder , und

schon im letzten Jahre konnte der Bundesvorstand
seinen Mitgliedern empfehle », bei den NationalratS -

Wahlen die sozialdcmokratilchc Liste zu wählen .
Nunmehr ist er noch einen Schritt weiter gegangen ,
indem er dem am 10. Febcr in Aarau zusammen¬
tretenden Bundestag den ' Antrag vorlegt , die

bisherige Neutralität zugunsten einer Znsain -
menarbeit mit der Sozialdemokratie
auszugeben .

Die schweizerische „ Arbeiter Turn - nnd Sport¬
zeitung " schreibt zu diesem Antrag :

„ Die Neutralität erzeugte eine ' Neigung zur
Gleichgültigkeit in pol it . und gewcrlschaftl . Fra

gen . Man durfte von diesen Tinge » i » den Vereinen
und in der Zeitung nicht reden . Die weitere Folge
tvor , daß dem jüngeren Nachwuchs die Pflicht zu
gewerkschaftlicher und parteipolitischer Organisalion
nick » so nachdrücklich eingehämmert wurde , wie die-. -

eigentlich nötig war , sowohl im Interesse des Arbei -

tersportcs als auch der Gewerkschaften und der poli -
tische » Parteien . Im Ziisainmenhong damit steh. '
die für die Arbeiterbewegung ganz sinnwidrige
Tatsache , daß die U n o r g a n i s > e r l c n und P a r -
t c i l v j i n an A n s eh c n » nd Bedeutung g e-
w a » » e ir. Sic spielen besonders in der Taktik der

Kommunisten eine oft recht unerfreuliche Rolle .

Die Situation hat sich inzwischen bereits ein
wenig verändert . Bon den teilende » Stellen des
Arbeitersportes ist als Pflicht anerkannt worden ,
die Arbeitersportler auch zu gute » G e w c r k-
left oft » nnd Parteigenossen zu er zi e he n
und Gewerkschaften und sozialdemokratische Panel
haben eingesehen , daß der Arbeitersport als ein
Glied der A rbc i t erbe weg » n g aufzufassen
und dementsprechend zu fördern ist . Wen » der
Arbeitersport i » de » letzte » Jahren einen beachtens¬
werten ' Aufschwung genommen hat , so verdanken
wir dies zu einem nicht geringen Teil der neue »
Einstellung der Gewerkschaften und der sozialdenw -
tratijchcn Partei . "

Poltswzrtschalt .
Wiens Gazversorgung .

Bei einer Zählung der Wiener Wohnun¬
gen , die am 12 . April 1917 vom Wiener Mag !
stral durchgeführt tvurde , gab es in Wien
734 . 517 Wohnungen , Davon bestanden 105 . 991
( 73 . 21 Prozent ) aus ein bis zwei Wohnräumen .
Bon je tausend Wohnungen hatten nur 817 eine
Küche , 02 ein Borzimmer inid nur 232 hatten
Gas . Von tausend KlestilvohiillNgcii hallen » nr
80 das Klosett im Wvhnniigsverschluß . Tie Wie
ifev Wohiiniigsverhällnisse ' erfuhren durch die
kommunale Wohnbautätigkrit namentlich in der
Versorgung mit Gas eine wesentliche Berbessc
r » » g . In den bis Ende 1923 erbauten 523
Wohnhäuser und SiedlnugSgriiPpen mit rund
! l >. 0»0 Wohnunge » , wurden überall entweder

Gasherde oder Gaskocher aufgestellt . Z. B. i »
Sandleiten wurde im Dezember 1928 eine
Woimhansaiilage mit 1090 Wohnungen eröffnet ,
die vieles an Umfang nnd Großarligkerl über
trifft und eine iiinstergültige Gascinrichtuiig
besitzt .

Charakterisiert wird die gewaltige Stei¬
gerung im Gasverbrauch durch zwei Ziffern :

Am 30 . Juni 1919 wurden 239 . 085 Gas
abuehmer gezählt , Ende August l923 wäre » es
115 . 153 . Das Gaswerk ist zu einer große »

entschlossen stehen , zog »rein Schwer : und stürzte
mich auf den Räuber meiner Fanritienenra .

Der junge Mann ivar für derartige Belchrnn -
gen äiißeist iiiicinpfiiidlich Meiner Ansicht nach ivar
er im Zivilbcrnf Preisboxcr . Er landete nämlich
einen linken Halen auf meinem Blechkostürn , der
mich spüren ließ , wie die Silberbronze davon ab -
bröckelte Einen zweiten landete er auf dem Helm -
Verschluß Ohne das Visier war ich !'. o. gewesen
Um der Rettungswache unnötige ' Arbeit zu er -
sparen , zog ich es vor , de » Platz zu räume » . Ich
hat c sonst den jungen Mann spitalreis geschlagen .
Nach einigen Minuten , bei der Temaskiernng .
merkte ich, daß ich de » Helm nicht mehr abnehme »
konnte . Er saß , von dcm Jansttchlog zurechtgebogen ,
wie eine eiserne Krawalle >»» meinen Hals .

Na , dachte ich, liebe Emilie , teuere Räuber -
braut , liebe Gallin , du tannst dich freue - », wenn
du »ach Hause kommst . Ich lasse mich scheid ' ",
umgehend . Rachelchnanbend eiste ich nach Hanse .

Meine Frau Ivar bereits anwesend . Sie war
gar ii ich! als Ränberbrant maskier : getveien , ' agie
sie. sondern haue das Kostüm mit ihrer Freund ! »
getauscht . Ja . so » sind die Franc » .

Den Helm hat mir der Schlossermeister Kunze
in derselben ' Nacht auSeiiiandergeschwcißk . Vierzehn
Tage paßte mir kein Stehkragen . Die Ueberblerbscl
haben wir dem Fannlienrnirseum einverleibt .

„ Höre, " sagte meine Frau nach jener Nacht ,
„ den nächste » Maskenball werden wir doch wieder
•j in s a in m t Ii besuchen . "

Ich nickte .

Mitteilungen ans Dem Pudlttmn .

Gegen Verkllhliiiig und Husten pczcn Sie '
Die schleiinlösendc » nd «frischende Wirkung des
l ' l - ' . / . . Pepper »»nt befreit Sie von diesem llebel
Pczcn heißt , die steinen ?ü' ü- Bepper »lint - Bonbo »ä
langsam im Munde zergehen lasse ». Pezcn gibt kost,
liche Erfrischung , reinigt den Atem und befreit von
Verkühlungen . Desinfizieren Sie auch Ihren M» „ d
mit I' EZ Pcppermin » . Dieses herrliche 3J„i,t, „n
ist ein Mcdikanieiit und gleichzeitig ein Genuß .

Dns Ende des Waschtages ! Die moderne Haus"
fron hat es nicht nötig , ein - oder zweimal in,
Mona ! die Schrecken des Waschtages zu erdulden
Jede Woche ein - bis zweimal läßt sie die schmutzige
Wäsche ' über ' Nacht weichen , stellt sie, ivährend da «
Mittagessen kocht , mit „ R a d i o n " in kaltem Wa>- cr
zu und hat in einer Stunde schneeweiße Wäsche !
Einweichen , kochen , gilt schweife » und trockne » . .
das ist alles , jede Mehrarbeit unnütz .

Genossen ! Genossinnen i

I »

| COcr Vetriebsvertammtung .
jrder Gcwcrki ' chaitSvcrsammkung .

Ieöcr Oienoiienschaitsveriammlung ,
« Oer Wähterveriammtung .

( « Orr Fcaucnocrsammlung .
leOer votitiickicn Veriammtung .
jeder Veriammtung ad « Sitzung einer
proletaritcken Organ - tation kalt « Istir rur die

fojiiiiMnitiii ! «timisk
intenüvite Werbearbeit teilten

chemischen Fabrik ausgestaltet worden . Ius . ' lge
Einführung eines neue » Verfahrens bringt es

vollwertigen Koks zum Verkauf , hat eine eigene
Benzolfabrik usw . niid mackt ein großes Export -
geschäfl .

Aus dem zuletzt erschieucneu Jahresbericht
im Jahre 1923 geht hervor , daß der Gasver -
brauch je Einwohner 131 . 04 Kubikmeter Jahr s

verbrauch beträgt . In Prag 10 Kubikmeter , n
Karlsbad 70 Kubikmeter , in London 300 Knb
meter je Eintvohner ) . Die >Kesamtab - abe für
t ! >28 beziffert sich aus rund " 00 Millioneu Kubil
meter .

Der Straßenbeleuchtung wurde von der

Isteme - iiideverwaliung ein besonderes Augen « ' . rl
zugeweildet . Die Gasbeleuchtung war in d. r
ersten Nachkriegszeit bis aus 12 Prozent um d e

elektrische Belenchtiiug sogar bis auf 10 Prozent
ihres Friedciisstaiides c»lgejchrä »kt . Es wurde
der FriedenSstand vielfach wieder hergestellt und

durch Gruppeiibreuner oder Starltlchrbrenner
eine Verbesserung vorgenommen . Die Seite »

fahrbahnen und die Gehwege der Ringstraße , die

Koblonzgasse , der Ballhausplatz erhielten u - ' . " v

Niederdritck - Gaslampcu von je 500 Hefnerkerze »
Lichtstärke . In der Lothringerstraßc vor v' »i

Konzerthaus wurden die vor dem Kriege be>

standeucil Niederdruck Starklichllampe » wieder in
Betrieb gesetzt . Insgesamt wurde » 1317 Ga z -

lamp c n wieder in Betrieb gesetzt . Am Ende
des BerichtSiahreS standen 20 . 210 F l n in m e »
in Verwendung .
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| KINO PROGRAMM I
j Vom n bis 14 teuer >»: >> 5
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Wran Urania - Kino
' nicke . t' eu :««' ,»c « nt rrii . Tut. Ai '

. Der tSehelme Kurier "
Der r . rnüc Roman eines erfolgreichen Iimporkilmmlincs .
IVAN M0SZUCI1IN ! Seine Partnerinnen : die zwei schön¬
sten Pranen des Plltns : LIL I3AQ0VUR und AONl. ' S

»»CTKRSEN.

UDO ^ : W,

Woiga - Wolga

Wo MM » wir ?
I Salfe „Ceniinenial , Prag, Brauen]

Umiwlrt - tdan c

Li Dorf » um
CO « n Wlih « l > n OQatrnOl

VÄ' jft . PKiG II « Obe
r
rn » H.

NM . lWgkl AWtt .
Absolvent einer Wcrkmclsicrschnie , tüchtiger >. ll >-
ständiger Zeichner , mit »reh,iähriger PratziS . KS
Maschinenschlosser nnd Elektriker , mit Ersahrnnge »
im Antowese »,

»v i r d a u f g e i, o ui >« c »
für größere Wcrtstälte Nordböhmens .

' Ausführlich gehaltene Gesuche mit Gehalts -
ansprüchen inner „Verläßliche Mrnft " an die Ver -
Wallung dieser Zeitung . 2L
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